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Deutſches Reich.
Die freche Verlogenheit der Sozialdemokratie tritt beſonders wieder anläßlich der Oeyntanſer

Rede des Kaiſers zum Schutz der Arbeitswilligen
hervor. Allgemein lügt die ſozialdemokratiſche Preſſe ihren be
dauernswerthen Leſern vor, daß Se. Majeſtät ein Geſetz zum
Verbote des Streiks und zur Beſtrafung der Streikenden mit
Zuchthaus in Ausſicht geſtellt hätte. Ein vorgeſtern in Berlin
abgehaltener ſozialdemokratiſcher Parteitag für die Provinz
Brandenburg beſchäftigte ſich ebenfalls mit dieſer Frage und
nahm einſtimmig folgende von Frau Braun eingebrachte
Reſolution an:

„Wir proteſtiren gegen die Schaffung eines Ausnahmegeſetzes
gegen die Arbeiter, das den Streik beſtrafen ſoll, während die Aus-
ſperrung und die oft nichtswürdigen Mittel, die die Unternehmer
anwenden Verrufserklärung, ſchwarze Liſten 2c. ſtraflos bleiben.“

Die einzige Entſchuldigung für dieſe ins Blaue hinein
gefaßte, auf ganz falſchen Vorausſetzungen fußende Reſolution
iſt die, daß es eine Frau war, die ſie beantragt hat. Denn
aus dem Wortlaut der Kaiſerrede geht ohne jeden Zweifel her
vor, daß Se. Majeſtät nicht ein einziges Wort gegen
den Streik geſprochen hat, daß er ſich nur gegen die-
jenigen gewandt hat, die arbeitswillige Leute zur
Niederlegung der Arbeit zwingen wollen. Bezeichnend
bei dieſer ganzen Affäre iſt, daß der linksſeitige
Freiſinn mit der Sozialdemokratie in ein Hornſößt. Wer bei dieſer Kaiſerrede von einer Bedrohung
des Koalitionsrechtes ſprechen kann, der ſpricht entweder
bewußt die Unwahrheit oder iſt wir haben keinen
anderen Ausdruck bornirt. Der Freiſinn wird zwiſchen
Beidem zu wählen haben. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ kommt
itr auf die Aeußerung des Kaiſers zurück und ſchreibt
offizios:

Die Rede, welche der Kaiſer in Oeynhauſen gehalten hat, iſt fort
geſetzt Gegenſtand unzutreffender Kritik oder abſichtlicher Verdunkelung.
Die durch die Gewerbeordnung den Arbeitern gewährleiſtete Ko ali-
tionsfreiheit ſoll ſelbſtverſtändlich unangetaſtet
bleiben. Wenn z. B. Arbeitgeber die zum Schutze von Leben
und Geſundheit der Arbeiter erlaſſenen Geſetze nicht beachten, wenn
ſie widerrechtliche oder unbegründete Lohnkürzungen vornehmen,
wird man den Arbeitern das Recht nicht verſchränken dürfen,
die Fortſetzung der Arbeit abzulehnen, ebenſo wie die Arbeit-
geber befugt ſind, trägen, unzuverläſſigen oder ſonſt ungeeigneten
Arbeitern das beſtehende Arbeitsverhältniß zu kündigen.

Hierbei wird es ſich nicht verhindern laſſen, daß zum Zweck
ſolcher Arbeitseinſtellungen vorherige Verabredungen zwiſchen den
betheiligten Ardeitern ſtattfinden. Hat man den Arbeitern das
Koalitionsrecht gewährt, ſo muß man ihnen auch die Möglichkeit
laſſen, von dieſem Rechte Gebrauch zu machen. Die Koalitions-
freiheit der Geſammtheit der Arbeiter darf
aber unter keinen Umſtänden dazu führen, daß
die perſönliche Freiheitdes einzelnen Arbeiters
oderſeiner Familie oderdie perſönliche Freiheit
des Arbeitgebers gefährdet, beſchränkt oder
aufgehoben wird. Zwangstechte darf im öffentlichen Leben
nur der Staat zum Beſten der Geſammtheit üben der Staat
würde die Grundlage ſeines Daſeins aufgeben, wenn er duldete,
daß von irgend einer privaten Stelle ein offener oder verſteckter,
mittelbarer oder unmittelbarer widerrechtlicher Zwang geübt wird.
Es iſt aber auch ferner zu erwägen,ob nicht
die Arbeiter bevölkerung nachdrücklichſt gegen
ſolche Perſonen geſchützt werden muß, welche
gewerbsmäßig, unter Vorſpiegelung falſcher
Thatſachen, die Arbeiter zur Niederlegung der
Arbeit verleiten und damit vielfach unſägliches
Elend über jene Arbeiter und deren Familien
herbeiführen. Wenn der Kaiſer den feſten Willen be-
kundet hat, zu veranlaſſen, daß dieſen gemeinſchädlichen
Mißbräuchen der Koalitionsfreiheit wirkſamer entgegengetreten wird,
ſo hat er ſich damit den Dank aller Derer verdient, welche in der
perſönlichen Selbſtbeſtimmung des Jndividuums den Grundſtein
jeder bürgerlichen Freiheit erblicken. Der Kaiſer hat nur die all-
gemeine Marſchrichtung angedeutet den geordneten Organen des
Reichs liegt es ob, dieſer Allerhöchſten Willensmeinung geſetzlichen
Ausdruck zu geben.

Die demokratiſche „Frankfurter Zeitung“ veröffentlichte
vor einigen Tagen einen Aufruf, der ihr „von geſchätzter
Seite“ zugegangen war und der, wie das Blatt meint, klar
und zuſammenfaſſend darlegt, worauf es für das „freidenkende
Bürgerthum“ bei den bevorſtehenden Landtagswahlen
ankommt. Die ganze linksliberale Preſſe nimmt voll Jubels
von dieſem Aufrufe, der die Sozialdemokratie, den Frei-
ſinn und die Nationalliberalen zum gemeinſamen
Kampfe gegen die konſervativen Parteien zuſammenpferchen
möchte, Notiz und meint, die Hauptgeſichtspunkte des Aufrufs
zuſammenfaſſend:

„Wer ſich als Gegner jeder Beſchränkung des Vereinsrechts
und als Anhänger der Simultanſchule bekennt, darf als Kandidat
des entſchieden freigeſinnten Bürgerthums gelten. Dies iſt das
klare und einfache Ergebniß des Frankfurter Aufrufs und wir
glauben, er hat damit das Richtige getroffen.“

Aus dem Leben der Kaiſerin
von Geſterreiuh.

Vor vierundvierzig Jahren im April 1854 hatte,
ſo ſchreibt die Wiener „N. Fr. Pr.“, Kaiſerin Eliſabeth als
jugendliche Braut von ſiebzehn Jahren, freudig und feſtlich be
grüßt, ihren Einzug in Wien gehalten, in die nun ihre, einem
furchtbaren Fanatismus zum Opfer gefallene Leiche unter all-
gemeiner Trauer und Klage zurückgebracht werden wird, um in
der Kaiſergruft bei ihrem Sohne ihre letzte Ruheſtätte zu finden.
Wie eine Lichtgeſtalt, wie ein Vorbote freundlicherer und glück-
licherer Tage war damals die junge Kaiſerin in Wien er-
ſchienen, wo über dem öffentlichen und geſelligen Leben die
Schatten der unerfreulichen politiſchen Verhältniſſe lagen. Jhre
Schönheit, die Freundlichkeit und Lieblichkeit ihres Weſens
wirkten wie ein Zauber auf alle Herzen. Man empfand es
mit Befriedigung, daß der Bund, den Kaiſer Franz Joſef ge
ſchloſſen, kein Werk der Politik ſei, ſondern aus inniger, gegen-
ſeitiger Neigung geſchloſſen wurde. Man ſprach damals in
Wien und ganz Oeſterreich nur von der jungen Kaiſerin alles
war entzückt über den Liebreiz ihrer Erſcheinung, und zahlreiche
Erzählungen über die Einfachheit ihrer Erziehung im väter-
lichen Hauſe, über die Anſpruchsloſigkeit ihres Weſens und
über die ausgezeichneten Eigenſchaften ihres Charakters und
Herzens waren im Umlaufe.

Aus dem Jubiläumswerke „Der Kaiſer und ſeine Zeit“,
welches demnächſt erſcheinen wird, entnimmt das genannte
Blatt folgende Erinnerungen, welche Max Falk aus den
ſechziger Jahren mittheilt. Falk war zum Unterrichte der
ungariſchen Sprache und Literatur zur Kaiſerin berufen worden.
Es heißt in dieſen Erinnerungen unter Anderm:

Wenn Wiſſensdurſt das Kennzeichen des guten Schülers
iſt, ſo war Jhre Majeſtät das ideale Muſter einer Schülerin.
Jhr Geiſt war unabläſſig thätig, und ſie dachte tief und
energiſch über die ernſteſten Probleme des Lebens und der
Wiſſenſchaft nach. Mit ihren ſcharfen Fragen brachte ſie mich
mehr als einmal in Verlegenheit.

Wenr, dem ein freundliches Geſchick jemals Gelegenheit bot,
mit der Kaiſerin in kürzeren oder dauernden Verkehr zu treten,
hat nicht an ſich und anderen rührende Proben ihrer Güte
und ihres Zartſinnes erhalten Tauſendfältig haben ſich dieſe
Herzensqualitäten der hohen gFrap bewährt, und die Dankbarkeit
der Betroffenen ergießt ſich in eine Begeiſterung, welcher
dereinſt die Volksphantaſie vielleicht die Züge zum Bilde einer
ſegenſpendenden Märchenfee entlehnen wird. Muß ſie nicht

wirklich als ſolche zum Beiſpiel der armen Bahnträgersfrau
in Eromer erſchienen ſein? Jm Juli 1887 weilte
die Kaiſerin in dieſem engliſchen Seebade. Als
ſie eines Mittags am Strande luſtwandelte, ſah
ſie plötzlich eine große Menſchenanſammlung und erfuhr, näher
tretend, daß ein bei der Weſtbahn bedienſteter Träger Namens
Walther Moules in der See verunglückt ſei. Die Kaiſerin
erkundigte ſich nach der Wohnung des Mannes und begab ſich
ſofort dahin, wo ſie die Frau ahnungslos mit den Kindern beim
Mittagstiſche fand. Sie rief das Weib beiſeite und brachte ihr
in ſchonendſter Weiſe, um eine unvorbereitet rohe Mittheilung
zu verhindern, die Kunde von dem Unfalle bei. Es war höchſte
Zeit geweſen denn ſchon brachte man die Leiche. Mit dem
Verſprechen, ſie vor Noth zu ſchützen, und mit den Worten
„Beten Sie für das Seelenheil Jhres Gatten und wachen Sie
über Jhre Kleinen!“ entfernte ſich die Kaiſerin ſchnell. Ein
paar Stunden ſpäter erſchien ein Hofdiener in der ärmlichen
Behauſung der Wittwe und händigte ihr Namens der hohen
Frau eine Brieftaſche mit 400 Pfd. St. ein.

Viele ſolcher Züge wurden der Oeffentlichkeit gar nicht
bekannt, weil die Monarchin deren Mißdeutung ſcheute. Sie
hat bittere Erfahrungen nach dieſer Richtung gemacht. Vor
Jahren wurde einmal berichtet, daß eine Kammerfrau der
Kaiſerin in der Nacht geſtorben ſei, und daß man am nächſten
Morgen die hohe Frau im Prater habe reiten geſehen. Man
erzählte aber nicht, daß die Kaiſerin die ganze Nacht hindurch
am Bette der Kranken geſeſſen und ſie ſelbſt gepflegt hatte bis
zum letzten Athemzuge, und daß ſie, nur dem natürlichen
Bedürfniſſe folgend, um ſich nach der durchwachten Nacht in
guter Luft zu erfriſchen, den Praterritt unternommen.

Ueber die ſchweren Prüfungen des Schickſals, die ſich
gewiß drückend auf ihr Gemüth legten, hob ſie nur rege Be-
ſchäftigung des Geiſtes und das Hinlenken des Herzens auf die
Tragödien der Maſſen hinweg. Das eifrige Sprachſtudium,
insbeſondere die gründliche Erlernung des Griechiſchen, das die
hohe Frau bald ſo weit inne hatte, um eine Reihe von Ge
dichten ihres Lieblingspoeten Heine einzelne ungariſche
Dichtungen und Shakeſpeares „Hamlet“, „König Lear“ und
„Sturm“ trefflich zu überſetzen, machte ihr viele Freude.
Weitaus erhebendere Wonne ſchöpfte ſie aber aus der Wohl-
thätigkeit, der ſie immer mit vollſter Hingabe diente. Sie hat
die Thränen zahlloſer Unglücklicher getrocknet, Troſt und Hilfe
gebracht in die r der Entbehrenden. Der Gedanke zu
mancher großen humanitären Aktion wurde in ihrem Herzen
geboren ſo kam auch von ihr die Anregung zu dem Volksfeſte
in der Jſchler Kaiſervilla, bei dem der Kaiſer ſelbſt Gaben ent

Jn den Augen des Freiſinns gewiß. Die National“
liberalen aber werden nicht daran denken können und
wollen, dieſem Kompromiß mit der Umſturzpartei beizutreten
ſie würden ſonſt nicht nur mit ihrer ganzen Ver-
gangenheit zu brechen, ſondern auch dem Wörtchen
„national“ noch ein „anti“ voranzuſtellen haben!

Der Kaiſer wird nach den bisherigen Dispoſitionen am17. d. M. Abends in H bertusſteg a Ob die
Kaiſerin an dem Jagdaufenthalte theilnimmt, ſteht noch nicht
feſt. Es wird dies hauptſächlich von dem Befinden des Prinzen
Auguſt Wilhelm abhängen, der ſich in langſamer Rekon
valescenz befindet.

Der Kaiſer ſandte dem früheren Oberpräſidenten
Dr. v. Seydewitz folgendes Telegramm:

„Jch ſpreche Jhnen zur heutigen Vollendung Jhres 80.
Lebensjahres meinen wärmſten Glückwunſch aus. Jch gedenke
gern Jhrer Verdienſte um meine ſchöne Provinz Schleſien. Möge
das Bewußtſein allezeit treuer Pflichterfüllung Jhren Lebensabend
verſchönen und Gott der Herr Jhnen noch viele Jahre in Glück
und Geſundheit ſchenken! Wilhelm R.“

Einen ZweiMillionenfonds zur Abwehr von Streiks
wollen ſich, wie die „Germania“ meldet, die Bäckermeiſter
Deutſchlands ſchaffen. Die Obermeiſter ſämmtlicher Bäcker
innungen ſollen demnächſt zu einer Konferenz zuſammenberufen
werden, um über die Bildung des großen Streik-Abwehrfonds
zu berathen.

Der Mord in Genf und die Sozialdemokratie
Der „Vorwärts“ und mit ihm die ganze ſozialiſtiſche Preſſe
öffnet mit jener Bereitwilligkeit, die er bisher bei allen ähn-
lichen Gelegenheiten bekundete, dem anarchiſtiſchen Mörder der
Kaiſerin Eliſabeth die Pforten des Jrrenhauſes. Der Grund
für dieſes Verhalten liegt auf der Hand: es iſt das Beſtreben,
den kompromittirten revolutionären Zwillingsbruder nach Kräften
zu entlaſten, damit verhütet werde, daß die eigene revolutionäre
Agitation Einbuße erleide. Das ſozialdemokratiſche Central
organ geht dabei ſoweit, daß es von keinem anarchiſtiſchen
Blatte übertroffen werden könnte; es behauptet, ſelbſt
wenn Heweiſe für die anarchiſtiſche Geſinnung
des Thäters beigebracht werden könnten, ſo beweiſe dies für
den politiſchen Charakter des Attentats „noch gar nichts“
Die Anarchiſten hätten keine gemeinſame Organiſation, die Jdee
von der Propaganda der That hätten auch in den anarchiſtiſche“
Kreiſen an Boden verloren nur ein krankes Gehirn könn
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gegennahm, die den Opfern der vorjährigen Hochwaſſer-
Kataſtrophe zugeführt wurden. Mit dem weichen
Herzen eines Kindes und dem nicht zu ſchreckenden
Muthe eines Helden hat die Kaiſerin an ihre
Patronin Eliſabeth von Thüringen erinnert, die
Stätten des Elends und des Jammers betreten auch dort,
wo ihr giftiger Peſthauch entgegenwehte. Wer es mit erlebt
hat, wird es nie vergeſſen können, wie ſie an das Lager der
typhuskranken, ſterbenden Elevinnen des Hernalſer Mädchen-
inſtitutes getreten, unbekümmert um ihre eigene Perſon. Als
die ungariſche Hauptſtadt im Jahre 1886 unter dem Auftreten
der Cholera litt, ſprach die Kaiſerin, die juſt in Jſchl weilte,
den Wunſch aus, ſich zum Beſuche der Epidemie-Spitäler nach
Peſt zu begeben. Der damalige Miniſterpräſident Koloman
v. Tisza proteſtirte gegen die Reiſe, indem er erklärte, die
Gefahr ſei einerſeits nicht ſo groß, daß ſich etwa der Bevölkerung
eine Panik bemächtigt hätte, was eine ſo außerordentliche Maß-
regel, wie das Erſcheinen der Monarchin am Seuchenherde,
rechtfertigen könnte; andererſeits ſchließe die Situatisn nicht
jede Gefahr aus, und darum zwinge ihn, den Miniſter, das
Gefühl ſeiner Verantwortlichkeit, von der Reiſe abzurathen.
Die Kaiſerin gab nach. Als aber ſpäter trotz Cholera und
Blattern der Kaiſer die Eröffnung der Delegation in Peſt
vornahm, war die Monarchin nicht zu bewegen, in Jſchl zu
bleiben. „Gerade in der Gefahr iſt mein Platz an der Seite
meines Gemahls“, ſagte ſie, und eilte, alle getroffenen
Dispoſitionen über den Haufen werfend, nach Gödöllö, von
wo ſie den König auf jeder Fahrt nach der Ofener Hofburg
begleitete.

Die hohe Frau las und begleitete die Erſcheinungen der
Literatur mit reger Aufmerkſamkeit. Daß ſie auch ſelbſt die
Fähigkeit beſaß, ihr Denken und Empfinden in Verſe zu gießen,
iſt in ihrer Umgebung bekannt. Der Oeffentlichkeit iſt nur ein
Gedicht der Kaiſerin-Königin zugänglich geworden, das ſie für
ein Marienbild am Jainze bei Jſchl als Jnſchrift verfaßt hat
und das dort Viele leſen, ohne Ahnung, daß ſeine Verfaſſerin
Eliſabeth von Oeſterreich heißt. Das Verslein lautet:

O breite deine Arme aus,
Maria, die wir grüßen!
Leg' ſchützend ſie auf dieſes Haus
Jm Thal, zu deinen Füßen
O ſegne dieſes kleine Neſt!
Mag rings der Sturm auch wüthen,
Jn deinem Schutze ſteht es feſt,
Voll Gnaden wirſt du's hüten

Mit beſonderer Vorliebe betrieb die Kaiſerin-Königin ſeit
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den Gedanken ausbrüten, eine harmloſe, alte, kranke Frau, die
Niemand etwas zu Leide gethan, auf offener Straße an hellem
Tage Die allgemeinen Redensarten unterzieht die
grüſe an der Hand der anarchiſtiſchen Taktik folgender

rüfung:
Das Ergebniß muß, um das vorweg zu nebmen, dahin lauten,

daß die Erdolchung der Kaiſerin Eliſabeth alle
Kennzeichen des anarchiſtiſchen Gedankens der
Propa anda der That trägt. Der Freiburger National-
ökonom Profeſſor Adler betont in ſeiner Darſtellung des Anarchis
mus, daß letzterer nicht nur eine ſelbſtſtändige Theorie,
ſondern auch eine originelle Taktik entwickelt habe gerade ſie
habe ihn ſo berüchtigt gemacht, gerade ſie charakteriſtte ihn als
die extremſte Partei der Weltgeſchichte. Revolutionäre Be
ſtrebungen mit grundſätzlicher Billigung der Attentate ſind in
der Geſchichte öfter vorgekommen, wir erinnern nur an die
„Blanquiſtiſchen“ Verſchwörungen in Frankreich und an die „Un-
dedingten“ unter den Deutſchen Burſchenſchaftern. Aber ſtets war
das Attentat nur empfohlen worden, um die hauptſächlichſten
Widerſacher der revolutionären Bewegung unſchädlich zu machen.
Der Anarchiſt Netſchajew war der Erſte, der Attentate, Puſche 2c.,
ganz abgeſehen von jenem Zweck, ausſchließlich zur Verbreitung
der Jdee des Anarchismus ins Wert zu ſetzen anrieth. Dieſe
ſcheußliche Lehre werde unter dem Namen „Propaganda der That“
faſt von der geſammten Anarchiſtenpartei der Welt an
genommen. Netſchajew verkündet u. A. „Ohne unſer Leben
zu ſchonen, müſſen wir mit einer Reihe verwegener, ja
übermüthiger Unternehmungen in das Leben des Volkes einbrechen
und ihm den Glauben an ſeine eigene Macht einflößen, es er
wecken, vereinigen und zum Triumph ſeiner eigenen Sache hin-
führen.“ Eine jede ſolche That, ſagen die Anarchiſten, werde bei
dem heutigen Zeitungsweſen binnen wenigen Stunden in der
ganzen Welt bekannt; man ſoreche in jeder Werkſtatt, in
jedem Wirthshauſe, in jeder Hütte darüber die Gründe der That
würden erwogen; man käme auf den Thäter und damit
auf die Grundſätze zu ſprechen, denen zu Liebe er die
Handlung vollbracht. Das ſei eine Agitation, wie ſie durch
Reden und Schriften nimmermehr erzielt werden konnte. Die
ſozialiſtiſche Partei Jtaliens hat in den 70er Jahren das Prinzip
der Propaganda durch die That aus drücklich angenommen
und es an Thaten nicht fehlen laſſen. Die ſpaniſche
Arbeiterpartei hat ebenfalls die Propaganda der That
ausdrücklich proklamirt desgleichen Fürſt Krapotkin,deſſen Programm faſt ſämmtliche franzöſiſche Anar-
chiſtengruppen annahmen. Die ariſer „Révolution
ſocialie“ reizte faſt in jeder Nummer zu Attentaten an und gab
ausführliche Rezepte zur Bereitung und Verwendung von Spreng-
ſtoffen. Jſt es nöthig, über den deutſchen Anarchismus etwas zu
ſagen Die Namen Johann Moſt und „Freiheit“ ſprechen Bände,
es iſt bekannt, mit welchen beſtialiſchen Mitteln der ehemalige
ſozialdemokratiſche Agitator Moſt der „Eigenthumsbeſtie“ beizu-
kommen trachtete. In Oeſterreich- Ungarn proklamirte der Peſter
„Sozialiſi“ buchſtäblich den „Terrorismus“, und der Peſter anar
chiſtiſche „Nadical“ gab wörtlich die Loſung aus: „Es
lebe die Beſtialität!“ Vergegenwärtigt man ſich die im Vor
ſtehenden ſkizzirte anarchiſtiſche Taktik, ſo drängt ſich der Schluß auf,
daß nur das Gehirn eines Anarchiſten die ungeheuerliche That
ausbrüten, daß nur ein Anarchiſt eine harmloſe, alte, kranke Frau,
die Niemand etwas zu Leide gethan, auf offener Straße, am hellen
Tage erdolchen konnte.

Der ſozialdemokratiſchen Preſſe iſt das ohne Zweifel klarer
als jedem Anderen. Nennt ſie trotzdem das Attentat ein „un
faßbares Verbrechen“, das nur ein Wahnwitziger habe begehen
können, ſo ſpricht aus dieſer geheuchelten Unkunde das Bewußt
ſein der Schuld, welche die Sozialdemokratie auf ſich ladet,
indem ſie durch Verhetzung der Maſſen in Rede und Schrift
zur Propaganda der That nicht minder anreizt als die
anarchiſtiſche Taktik.

Zur Ermordung der Kaiſerin von
Oeſterreich.

Das Todtengemach der Kaiſerin im Hotel Beau Rivage,
in dem die ſo ſchmählich Ermordete im offenen Sarge ruht, iſt der

Eckſalon des ZwiſchenGeſchoſſes, derſelbe Raum, der der Kaiſerin
zuletzt als Wohnzimmer diente. Es iſt vollſtändig ſchwarz aus
geſchlagen, in den Stoff, der den Plafond bedeckt, ſind ſilberne Sterne
eingewebt, an den Wänden erblickt man ſilberne Urnen, von ſilbernen
Kreuzen überragt. Das Ganze trägt einen ſchlicht bürgerlichen, ein
fachen Charakter. Die Kaiſerin ruht in einem mit weißer
Seide ausgeſchlagenen Metallſarge, der wiederum in einem
braunen Eichenſarge mit ſchweren bronzenen Veſchlägen ſteht.
Die Leiche iſt mit einem ſchwarzen Seidengewand belleidet, das
Geſicht iſt mit einem Schleier bedeckt und nicht erkennbar. Die ge
falteten Hände halten einen Roſenkranz und ein Kreuz; große ſilberne
Leuchter mit brennenden Wachskerzen gießen ein mattes, röthliches
Licht auf den Sarg, um den herum eine große Anzahl von
prächtigen Krärzen ausgebreitet liegt. Trotzdem macht dieſes Todten

ſeiner ſeliſamen Schlichtheit einen faſt niederdrückenden
indruck.

Ueber die Perſönlichkeit des Mörders gehen uns in
Ergänzung unſerer bisherigen Mittheilungen noch weitere Nachrichten
zu: Luigi Luccheni wurde 1873 in Paris von einem Dienſtmädchen
aus Borgo San Donnino geboren und, als er ein Jahr alt war, in

eheimnißvoller Weiſe von Paris nach Parma gebracht und von der
olizei in ein Findelhaus geſchafft, einige Tage

ſpäter wurde er einer armen Familie anvertraut.
Als er fünf Jahre alt war, verſchwand er von Parma, er wurde
wieder nach Paris zurückgeholt. Sein Name Luccheni iſt der ſeiner
Mutter. Seine Jugend hat er zumeiſt in Ungarn und Oeſterreich
verbracht. 1893 wurde er in Trieſt verhaftet und an Jtalien
ausgeliefert, wo er als Militär Geſtellungspflichtiger prozeſſirt,
verurtheilt, aber dann begnadigt wurde. Hierauf wurde er 1894 in
die Kavalierie eingereiht und im März 1896 nach Afrika abgeſandt.
Im Juli 1896 kehrte er von dort zurück, im September 1896 wurde er
zum Gefreiten befördert, bald darauf aber wegen ſchlechter Führung
degradirt. Jm Dezember 1897 trat er aus dem Militärdienſt aus.
Später hielt er ſich zeitweiſe in Borgo San Donnino, der Heimath
ſeiner Mutter, auf, welches ſeit einem Jahrzehnt die Hauptburgder Sozialiſten in der PoNiederung iſt. Ver Wahlkreis iſt in der

Kammer durch den Sozialiſten Berenini vertreten. Obwohl
Luccheni nur ein einfacher Handarbeiter war zeichnete
er ſich durch ſeine Kenntniſſe und die Sorgfalt aus, die er
auf ſein Aeußeres verwandte. Jn ſeiner Penſion in Lauſanne
war er für gewöhnlich ſehr wortkarg; er vertrug jedoch
wenig, und ſobald er etwas getrunken hatte, wurde er geſprächig
und ſang Lieder, deren anarchiſtiſchen Text er in der Taſche bei ſich
trug. Auch ſonſt war ſein Lebenswandel nicht tadellos. Unter den
Mädchen der Straße war er unter dem Namen „der Neapolitaner“
bekannt. Er verließ Lauſanne, ohne ſeine Rechnung bei ſeinem letzten
Wirth zu bezahlen. Zur Zeit der Unruhen in Mailand ſchien Luccheni
ſehr aufgeregt. Häufig hatte er Zuſammenkünfte mit den anderen
in derſelben Penſion wohnenden Jtalienern, beſonders mit einem
Lithographen Namens Pozzio und mit dem Mechaniker Viktor
Barbotti. Dieſe drei trafen ſich oftmals des Abends in der Pro
menade de Montbénon. Jhr Benehmen fiel einem öffentlichen
Schreiber auf, an den ſich die ungebildeten Italiener zuweilen behufs
Abfaſſung von Briefen wandten. Er beobachtete das Kleeblatt und
bemerkte, daß ſie häufig Cafés betraten, ſich am Zeitungstiſch
zu ſchaffen machten und unter die dort aufliegenden Blätter ein
italieniſches Anarchiſtenblatt L'Agitatore ſchoben. Er theilte der Polizei
ſeine Beobachtung mit und behielt ſeit etwa drei Wochen alle drei,
namentlich aber Luccheni, ſcharf im Auge, ohne indeſſen etwas Unge-
wöhnliches in ihrem Verhalten bemerken zu können. Nach der Er-
mordung der Kaiſerin wurden ſowohl Pozzio und Varbotti, als eine
Anzahl anderer Anarchiſten aus derſelben Penſion in der Rue
Mercérie Nr. 17 verhaftet, unter ihnen ein Jitaliener Namens
Toſali, auch Pozzios Geliebte, Lina Zahler, wurde
verhaftet. Sie erzählt, der „Neapolitaner“ habe ſich bei
einem Meſſerſchmied einen Dolch für den hohen Preis von 12,50 Fr.
gekauft. Dem Generalprokurator Nawazza ſagte Luccheni, als dieſer
iom die Feile vorwies: „Freilich habe ich mit dieſer Feile nach der
Kaiſerin geſtochen. Ich habe dieſes Werkzeug gewählt, weil ich weiß,
daß es die gefährlichſte und unfeblbarſte Waffe iſt, und ich habe mir

ſie eigen für dieſen Zweck zubereitet.“
luch mit Mordplänen auf den König von Italien

ſoll ſich der Verbrecher getragen haben. Wie die Lombardia aus
Mailand berichtet, war es der italieniſchen Polizei bekannt, daß
Luccheni ein Attentat auf König Humbert plante. Sie

einigen Jahren neugriechiſche Studien; ſie hatte während ihres
Aufenthaltes in Korfu das Land, deſſen Bevölkerung und
Sprache lieb gewonnen und ſich darum dort das Märchenſchloß
Achilleion hingezaubert, in jeder Einzelheit ihr Gedanke und
darum in den großen Werken der Kunſt, die es birgt, wie auch
in den kleinen Gebrauchsgegenſitänden eine vielfältige Jlluſtration
des Feinſinnes und des edlen Geſchmacks der hohen Frau.

Das Verhältniß der Kaiſerin zu ihren Untergebenen war
ein höchſt merkwürdiges; man ſagt viel zu wenig, wenn man
dasſelbe nur als Treue für die Herrin bezeichnet. Jch kenne
eine Menge dieſer Perſönlichkeiten männlichen und weiblichen
Geſchlechts. Sie unterſcheiden ſich nach ihrem Range, nach
ihrem Charakter und Temperament, aber in Eimem ſtimmen
ſie Alle überein: in dem Enthuſiasmus für ihre Gebieterin, in
der geradezu ſchwärmeriſchen Liebe, mit welcher ſie ihr
anhängen. Dem inneren Weſen der hohen Frau hatte die Zeit
weh thun können, grauſam weh, aber ſie konnte den Zauber
dieſes Weſens nicht zerſtören. Noch immer umwehte und um
webte es jener unerklärliche Reiz, der „die Roſe von Poſſen
hofen“ wie die Dichter die jugendliche Kaiſerin nannten, als
ſie aus ihrer bayriſchen Heimath nach Oeſterreich kam ſchnell
zum Liebling des ganzen Volkes machte. Und dieſe Liebe
iſt felſenfeſt.
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Ein Mitarbeiter der „N. Fr. Pr.“ hatte Gelegenheit, den
h Vorleſer der Kaiſerin, Herrn Dr. Chriſtomanos, zu
prechen. Unter dem erſchütternden Eindrucke der Trauer-

botſchaft erzählte Dr. Chriſtomanos über Kaiſerin Eliſabeth

u. A. IIch habe das Glück gehabt, durch drei Jahre zu drei ver
ſchiedenen Malen an der Seite der Kaiſerin zu weilen.
häbe mit ihren Augen die Schönheit, die im Leben verborgen
liegt, erſchaut, ſie hat mir die Geheimmiſſe gezeitigt, die in den
Bergen, in den Wellen liegen, die inneren Verbindungen
zwiſchen Menſchen und Roſen und Bäumen empfinden laſſen.
Die Unendlichkeit des Ozeans hat ſie in meiner Seele er-
ſchloſſen, die Bläue des Himmels hat ſie meinen Träumen
geliehen, die Geſänge der Föhren hat ſie meinen Worten ein
geflößt. Jhr verdanke ich, ein Dichter zu ſein, und was
ich je geſchrieben habe, hat nur ihr gegolten, iſt zu
ihr, wie zu der Urquelle, zurückgefloſſen. Es iſt genug des
Glückes, gelebt zu haben, um das gewonnen zu haben, was
ſie mir geweſen. Jhre Unterthanen haben ſie nicht ge-
kannt und lange auch verkannt. Sie war einmal
eine innere Kaiſerin. Eine Kaiſerin der Anmuth und
der Seele war ſie, und nicht des Diadems. Selbſt da ſie ſich
mit dieſen Jnſignien ſchmückte, wie wir ſie in ihren alten
Bildern kennen, nahmen die kalten Steine an ihrem Körper
gleichſam Farbe, Duft und Leben von Blumen an. So gehörte
ſie mehr zu den Elfen, als zu den Menſchenkindern, die in den
Städten wohnen. Deswegen drängte es ſie auch hinaus,
hinaus über Meere und Ebenen zu den Bäumen und den
Wieſen und den höchſten Bergesſpitzen, die, wenn ſie ſie er
ſtiegen hatte, ihr nur eine Stufe waren jenes Weges nach der

Höhe, den ſie zu gehen beſtimmt war. Da wurde ſie ein
anderes Weſen. Wenn ſie auf einer Bergkuppe ſtand, die
ſchwarze, ſchlanke Geſtalt, wie eine Cypreſſe aus dem Friedhofe
der Menſchheit, umſtrahlt von dem goldenen Sonnenlicht des
ewigen Lebens wie jung war ſie da, ſie, die ſchon Mutter und
Großmutter war, wie ſtrahlten ihre Augen die unvergängliche
Kindheit der Seele, jene Augen, die in den Thälern der
Menſchen ſo viele Thränen vergoſſen hatten. Sie weckte Be
geiſterung überall, auch in der Fremde. Die Bauern von
Gaſturi, jenem Dorfe auf Korfu, das ſie durch die Erbauung
ihres dem Achill geweihten Schloſſes märchenhaft beglückt hat,
fielen vor ihr in den Staub der Landſtraße, wenn ſie ihrer
anſichtig wurden. „Königin, du Vielanmuthige!“ riefen die
jungen Weiber nach. „Gott ſegne deinen Schritt murmelten
ie Greiſinnen, indem ſie ſich bekreuzigten, wie um ihren

Worten größere Weihe zu geben, und die jungen Männer ent-
blößten ihre Häupter und blickten zu ihr mit feuchten Augen
in Bewunderung und Anbetung empor. Aber die Knaben und
Mädchen des Dorfes lauerten ſchon ihrem Kommen von
der Ferne, hinter den Olivenſtämmen verborgen, und liefen
die Wette um ihr blühende Orangen und Mandel-
zweige Sie ſchwärmte für Schönheit, die ja auch
in ihr ſelbſt verkörpert war. Als ihr eines Tages ein Greis
in Madeira einen Kamelienſtrauß anbot, gab ſie ihm durch mich
als Entlohnung mehrere Silberſtücke. Und wie dann weiter
oben des Weges ein junges, ſchönes, eingeborenes Mädchen mit
runden braunen Armen, Lippen wie Granatblüthen und
Augen wie Sterne einen Wann Strauß rother Kamelien
anbot, gab ſie ihm ein Goldſtück. Als ich fragte, warum die
Kaiſerin dem armen Greiſe wenig und dem jungen, lebens-
frohen Mädchen ſo viel gab, ſagte ſie heiter: „Weil ſie ſchön
war.“ Wir alle wiſſen, wie ſie für Muſik und Poeſie begeiſtert
war. Richard Wagner war ſie einſt als rettender Engel in
der Noth erſchienen, indem ſie ihm aus eigenem Antriebe
eine ſtattliche Summe ſendete. Heinrich Heine hat
ſie in Korfu ein Denkmal errichtet. Der däniſche
Bildhauer Haſſelries in Rom hatte dieſes Meiſterwerk aus
eigenem Antriebe geſchaffen, und die Kaiſerin hatte, indem ſie
dasſelbe erwarb und auf der PhäakenJnſel aufſtellte, den
Künſtler beglückt, das Kunſtwerk verherrlicht und den Dichter
verewigt.“

r

Als der junge Kaiſer Franz Joſef auf die Brautſchau
ging, beſtimmte ihn die Staatsraiſon, die Wahl der zukünftigen
Kaiſerin unter den drei Töchtern des Herzogs Maximilian Joſef
von Bayern zu treffen. Der junge Monarch wollte indeß
lediglich der Eingebung ſeines Herzens folgen und unter den
Töchtern des Herzogs ſelbſt in eigener Perſon die aus-
erwählen, welche mit ihm Krone und Herz theilen ſollte.
Um nun den jungen Herzoginnen, welche von dieſer Wahl
ausgeſchloſſen ſein ſollten, kein Herzeleid zu bereiten, wurde
den Schweſtern verheimlicht, was die Staatsraiſon der
öſterreichiſchen Miniſter ihnen zugedacht hatte. Eines Tages
erging an die Schweſtern die Aufforderung, ſich zu einem

überwachte ihn deshalb ſeit länzerer Zeit. Alle in Lauſanne ver-

anſtalteten Nachforſchungen nach den Beziehungen, welche Luccheni
während ſeines dortigen Aufenthaltes unterhielt, haben ebenſowenig
wie eine in ſeiner Wohnung gehaltene Hausſuchung irgend welche
Anzeichen dafür ergeben, daß der Mörder Mitſchuldige gehabt habe.

XXIV. dentſcher Juriſtentag.
J.

Poſen, den 12. September.
Der Beſuch des 24. deutſchen Juriſtentages, der zum erſten

Male in der Oſtmark des Reiches abgehalten wird, übertrifft alle Er
wartungen. Die Zahl der eingeſchriebenen Theilnehmer betrug ſchon
eſtern Nachmittag weit über 300. Unter den bereits anweſenden
heilnehmern befinden ſich ſehr viele Mitglieder hoher Regierungs

und Verwaltungsbehörden, des Reichsagerichts, ferner zahlreiche be
kannte Parlamentarier und Univerſitätsprofeſſoren, hervorragende
Anwälte c. wir nennen aus der großen Zahl hervorragender Perſön
lichkeiten u. A.: Oberreichsanwalt Ha m mLeipzig, OberLandesgerichts-
präſident Wirkl. Geh. Ob. Juſtizrath Dr. Struckman nKöln, Prof. Dr.
Strokal-Leipzig, Prof. Dr. Enneccerus Marburg, Prof. Dr. Pfaff-
Wien, Geh. Juſtizrath WilkeBerlin, OberLandesSenatspräſident
Dr. von Stöſſer-Karlsruhe, Reichsgerichtsrath Stenglein-
Leipzig, Landgerichtsdirektor Feliſſch Berlin u. ſ. w. Die Stadt
Poſen iſt zum Empfange derGäſte feſtlich geſchmückt, am Bahnhof begrüßt
eine Ehrenpforte mit der Jnſchrift „Willkommen 24. deutſcher Juriſten
tag“ die Ankommenden. Seit dem letzten Juriſtentage, der 1895
in Bremen ſtattfand, ſind drei Jahre verfloſſen, während der Juriſten
tag bisher ſtets alle zwei Jahre zuſammenzutreten pflegte. Er
ſollte bereits im vorigen Jahre in Gra z abgehalten werden. Aus
Rückſicht auf die in dem befreundeten Nachbarſtaat herrſchenden poli
liſchen Wirren und Nationalitätenkämpfe und insbeſondere aus Rück
ſicht darauf, daß der deutſche Juriſtentag in Oeſterreich nicht hätte
tagen können, ohne zugleich zu der dort vielfach beliebten Unter
drückung des deutſchen Elementes offen Stellung zu nehmen, unter
blieb die Tagung im vorigen Jahre.

Das Programm der diesjährigen Verſammlung weiſt eine Reihe
wichtiger intereſſirender Fragen auf. So wird ſich der Juriſtentag
mit der Frage des Schutzes der Bauhandwe rker be
ſchäftigen. Eine weitere Frage betrifft die Einführung eines Heim
ſtättengeſetzes, insbeſondere zum Schutze des kleinen Grund
beſitzes gegen Zwangsvollſtreckung. Ueber die Be handlung des
dolus eventualis im Srtrafrechte, iStrafprozeß werden Reichsgerichtsrath Dr. Olshauſen Leipzig
und Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Kahl Berlin ſprechen. Ober
reichsanwalt Hamm-Leipzig und Landzerichtsdirektor Dr. Feliſch
Berlin behandeln die Frage: „Soll zur Verjäb rung der
Strafverfolgung der bloße Ablauf einer geſetzlich beſtimmten
Friſt ſeit Verübung der Strafthat genügen, oder ſoll dieſe Verjährung
auch noch an andere Bedingungen geknüpft werden Hierzu liegen
Gutachten vor von Profeſſor Dr. Lommaſch-Wien und Dr. Hoegel
Graz. Schließlich ſei noch folgenden Verhandlungsgegenſtandes Er
wähnung gethan „Empfiehlt ſich der Verſuch der De por tation
nach Kolonien als Strafe und empfiehlt ſich der Vorſchlag be
dingter Begnadigung für den Fall der Auswanderung Referenten
Prof. Dr. Bruck-Breslau und Rechtsanwalt Dr. Horn-Berlin.)

Im Feſtſaal des Hotels Mylius fand geſtern Abend die Be
grüßung und Eröffnung des 24. deutſchen Juriſtentages ſtatt.
Der Vorſitzende des Ortsausſchuſſes, Oberlandesgerichtspräſident
Dr. Gryczewski-Poſen, eröffnete die Verſammlung mit einer
begrüßenden Anſprache. Der zahlreiche Beſuch aus Oeſterreich gab
dem Redner Anlaß, der augenblicklich alle Herzen tief bewegenden
ſchrecklichen Ereigniſſe im Habsburger Kaiſerhauſe Erwähnung zu thun.
Redner ſtellt ſodann mit großer Genugthuung feſt, daß die deutſchen
Juriſten ungeachtet mancherlei Vorurtheile gegen den Oſten ſo zahl
reich nach Voſen gekommen ſeien. Die Provinz Poſen und ſeine
Juriſtenwelt wiſſe es zu würdigen, daß der Juriſtentag ſeine Wirk-
r auch einmal hierher verlegt habe, um auch hier anregend zu
wirken.Es nahm alsdann Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Brunner-
Berlin das Wort und dankte für den freundlichen Empfang und die
herzliche Begrüßung. Die erſte Plenarverſammlung tritt heute im
„Hotel Stern“ zuſammen.

„J

Spazierritte einzurichten in unauffälliger Weiſe ſtreifte die
Kavalkade den Wald von Poſſenhofen, als ihr von ferne
mehrere Reiter begegneten. Der Trupp der Herren, welche
ſämmtlich Zivil trugen, hielt für einen Augenblick an und be
rüßte die Damen in höflicher Weiſe. Als die Reiterinnenipatehrten, wurde der Herzogin Eliſabeth bereits mitgetheilt,

daß der Kaiſer von Oeſterreich im Einvernehmen mit ſeinem
Miniſterium ſie zur zukünftigen Kaiſerin erwählt habe gleich
darauf traf die offizielle Werbung ein, und als der junge
Kaiſer ſeiner ſchönen Braut gegenübertrat, wußte er aus per
ſönlicher Anſchauung, welchen Schatz er ſich erwerben würde.
Erſt nach Jahren wurde bekannt, daß Kaiſer Franz Joſeph
jenem Reitertrupp angehört, und ihm Eliſabeth von Allen
am meiſten gefallen hatte; ehe der Staatsraiſon ihr
Recht eingeräumt war, hatte das Herz des jungen Monarchen
ſelbſt entſchieden.
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Was die Ungarn bei der Krönung des Kaiſerpaares als
König und Königin von Ungarn in eine beſondere Begeiſterung
verſetzte, war, daß ihre junge Herrſcherin auch als perfekte
Reiterin ſich zeigte. Jn einen frenetiſchen Beifall gerieth die
Menge, als die Kaiſerin während der Krönungsfeierlichkeiten
in de einen Spazierritt machte. Die Wiener waren nicht
minder entzückt, wenn ſich ihnen ihre geliebte Kaiſerin auch als
Reiterin zeigte es geſchah freilich nicht mehr ſeit den furcht
baren Schickſalsſchlägen, welche die hohe Frau getroffen
hatten. Der Spaziergänger im Prater bemächtigte
ſich früher jedes Mal eine fieberhafte Auf-
regung, wenn ſie merkten, daß die Kaiſerin
ausreiten würde. Links vor dem Eingange zum Prater ſteht
ein von Mauern und Gärten umgebenes Palais in dieſes
fuhr die Kaiſerin, um hier die Reitkleidung anzulegen und zu
Pferde zu ſteigen. Wir entſinnen uns der Unruhe, welche ſich
der Spaziergänger bemächtigte, wenn ſich das Thor des Gartens
öffnete und die hohe Frau ſichtbar wurde. Der Kavalkade ritt
ein Oberſtallmeiſter voraus, dann folgte das Kaiſerpaar den
Zug ſchloſſen vier in einer Reihe reitende Diener. Die
Kaiſerin riti meiſt ungariſche Pferde von lebhaftem Temperament;
dieſes zu zügeln, den feurigen Renner feſt im Zaum zu halten,
war der kühnen Reiterin ein Genuß. Langſam bewegte ſich
der Zug auf dem rechts von der großen Prater-Allee
liegenden Reitwege. Die Menge bildete Spalier, der Wagen
verkehr war unterbrochen. Mit berückender Liebens-
würdigkeit erwiderte die Kaiſerin die Grüße der
Menge der Kaiſer, er ließ ſtets der hohen Fraueinen kleinen Vorſprung dankte gleichfalls in
freundlichſter Form. War indeß der NobelPrater paſſirt und
in die Wege des wilden Praters eingelenkt, dann jagte die
Kaiſerin in ſchnellem Tempo vor der Kaiſer bog manchmal
in Seitenwege ein, wo er mit den Erzherzögen oder Generalen
zuſammentraf. Die kühne Reiterin ließ ihrem Renner Freiheit,
und wir erinnern uns, es häufig geſehen zu haben, daß die
vier Diener weit hinter ihrer Kaiſerin zurückblieben, weil ſie
ihr nur ſchwer folgen konnten. Bei der großen Vorliebe für
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Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der kHnigl. preuß.Armee. Offiziere, Portepeefähnriche e er
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
Im aktiven eere. v. Sydow, Major u. Bats.-Kommandeur

vom IJnf.Regt. 27, in gleicher Eigenſchaft in das GardeFüſ.Regt.,
v. Lindenau, Major vom Generalſtabe des 14. Armeekorps, als
Bats.Kmör. in das Jnf. Regt. 27 verſetzt. v. Voigt, Oberſt und
Kmdr. des Jnf.Regts. 51 und kommandirt zur Vertretung des
Kommandeurs der 58. Jnf.Brigade, unter Beförd. zum Gen. ajor
zum Kommandeur dieſer Brig., v. Rohrſcheidt, Oberſt u. Abth.
Chef im Kriegsminiſterium und kommandirt zur Vertretung des
Kmdrs. des Jnf -Regts. 51, zum Kmdr. dieſes Regis., v. Wrochem
Oberſtlt. u. etatsmäß. Stabsoff. des Jnf.-Regts. 32, unter Beförd.
zum Oberſten zum Kmdr. des Gren.Regts. 10 ernannt. v. Rauſchen
phat, Oberſtlieut. u. Bats.Kmödr. vom Füſ.- Regt. 37, als etatsmäß.
Stabsoff. in das Jnf. Regt. 32, Frhr. v. Maſſenbach, Major
u. Bats.-Kmdr. vom Jnf. Regt. 66, unter Beauftragung mit den
Funktionen des etatsmäß. Stabsoff. in das Füſ.Regt. 34 verſetzt.
Sprößer, kgl. württemb. überzähl. Major, aggr. dem Jnf.Regt.
Nr. 66, als Bats.-Kmdr. in das Regt. einrangirt. v. Oppen
Pr.Lt. vom Jnf.Regt. 31, als Adjutant zur 24. Jnf.-Brig. kmdrt.
v. Glaſenapp, Major à la suite des Inf.Regts. 27 und Eiſen
bahnkommiſſar, kmort. zur Dienſtleiſt. bei der EiſenbahnlinienKom
miſſion in Straßburg i. E., Breithaupt, Major à la suite des
Inf.Regts. 140 und Eiſenbahnlinien-Kommiſſar in Erfurt, ein
Patent ihrer Charge verliehen.

Zum Major, vorl. ohne Patent, iſt befördert: Hoeppner,
Hauptm. à la suite des Jnf.-Regts. 93 und Eiſenbahnlinien- Kom
miſſar in Frankfurt a. M., unter Stellung à la suite des Inf.Regts.
Nr. 66. Fihr. v. Wangenh eim, Pr.-Lt. vom Jnf.Regt. 32,
als Adjutant zur Inſp. der Jnf. Schulen kommandirt. Wenzel,
Pr.-Lt. vom Jnf.Regt. 26, zum Hptm. u. Komp.Chef befördert
Müller (Eberhard), Sek. Lt. vom Jnf.Regt. 72, in das Jnf.
Regt. 162 verſetzt.

Den Charakter als Oberſtlieut. hat erhalten: Bock v. Wül
fingen, Kmdr. des Landw. Bez. Deſſau. dem Fürſt zu Stol
berg-Wernigerode iſt der Charakter als Rittm. verliehen.

Nachgenannte Hauptleute und Komp.- Chefs werden unter Be
Marie überzähl. Majoren aggregirt: Kitzinger vom Jnf.

egt. 96, Goetz vom Füſ.-Regt. 39, dieſer unter Verſetzung zum
Füſ.Regt. 36, Richelmann vom Jnf.Regt. 52, dieſer unter Verſ.
zum IJnf. Regt. 20, Aſchenborn vom Jnf.Regt. 66, Le o vom
Jnf.Regt. 152, Brünig vom Jnf.Regt. 26.

Zu Hauptleuten und Komp.Chefs ſind befördert die Pr.Lts.:
Hölzke vom Jnf.Regt. 66, Lemelſon vom Jnf.-Regt. 152.
Schmidt, Hptm. à la suite des JägerBats. 9 und Komp. Führer
bei der Unteroff.Schule in Weißenfels, als Komp.-Chef in das
Jäger-Bat. 1, Müller, Hptm. u. Komp.-Chef vom Jnf.Regt. 170,
unter Stellung à la suite des Regts. als Komp.Führer zur Unteroff.
Schule in Weißenfels, v. Wurmb, Hptm. u. Komp.-Chef vom

nf.Regt. 61, in das Jnf.Regt. 96, v. Jarotzky, Hpim. u. Komp.
hef vom Jnf.Regt. 32, unter Stellung à la suite des Regts. als

Komp.Führer zur Unteroff.Schule in Ettlingen verſetzt.
Zum überzähl. Major iſt befördert: Hildebrand, Hauptm.

vom Jnf.Regt. 32, unter Belaſſung in dem Kommando als Adju
tant bei der Div. und unter Verſetzung in das Jnf.-Regt. 66. Zu
Hauptl. ſind befördert die Pr.-Lts.: Angern, à ja suito des Jnf.
Regts. 54 und Direktionsaſſiſt. bei der Gewehrfabrik in Erfurt,
v. Wedel vom Jnf.Regt. 27 und kommandirt als Adjutant bei
der 65. Jnf.Brig. Zum überzähl. Hauptm. iſt befördert v. Düring,
Pr.-Lt. vom Inf.Regt. 27. Zu Pr.Lts. ſind befördert: die Sek.
Lts.: Meyer vom Jnf.-Regt. 20, v. Schwartz von Jnf.Regt.
Nr. 26, v. Uſe do m vom Jnf.Regt. 96, dieſer unter Verſetzung in
das Jnf.Regt. 148, Er ich vom Jnf.Regt. 153.

Ein Patent ihrer Se haben erhalten die Hauptl. u. Komp.
Chefs: Kloer vom i egt. 32, Thiele vom Füſ.-Regt. 36,
v. Witzlleben vom Jnf.-Regt. 96. Von dem Kommando zur
Dienſtleiſtung bei den techn. Jnſtitut. der Jnf. iſt entbunden:
Hoffmann, Pr.-Lt. vom Jnf.-Pegt. 72. Frhr. v. Forſtner,
Pr.Lt. vom Jnf.-Reat. 20 und kommandirt zur Dienſtleiſt. bei den
techn. Jnſtitut. der Jnf., vom 1. Oktober d. Js. ab zur dauernden
Dienſileiſt. bei der Gewehrfabrik in Spandau kommandirt. v. Zwehl,
Hauptm. à la suite des Füſ.-Regts. 35 und Lehrer bei der Kriegs

die Reitkunſt iſt erklärlich, daß die Kaiſerin den Schulreiterinnen
im Zirkus viel Aufmerkſamkeit ſchenkte. Eine dieſer Damen, die
berühmte Schulreiterin Fräulein Eliſe, den Deutſchen aus den
Vorſtellungen des Zirkus Renz bekannt, hatte ſich die beſondere
Gunſt der Kaiſerin erworben. Fräulein Eliſe ward in die
Wiener Hofburg befohlen und mußte dort in der
kaiſerlichen PrivatMandège Schule reiten. gefiel dies der
Kaiſerin ſo, daß ſie befahl, ihr ein Pferd zu ſatteln, und dann
maßen die beiden Reiterinnen ihre Kräfte, wobei indeß die Höhe
der eingelegten Hinderniſſe für die Kaiſerin ein Spielwerk war.

e e e a e eAls die Kaiſerin im Mai dieſes Jahres in Kiſſingen zur
Kur weilte, ging ſie, ihrer ſeit Jahren beobachteten Gewohnheit
gemäß, häufig allein durch die ſchön bewaldeten Berge, welche
das Bad umgeben. Sie ſpendete dann ſtets den Armen, die
ihr begegneten, Almoſen. Als ſie auch einmal einer r
welche ſich mit ihrer Laſt gut einer Bank ausruhte, ein Gold
ſtück in die Hand gleiten ließ, betrachtete dieſe kopfſchüttelnd
die Größe des Geſchenkes. Ehe das Miütterchen der
Wohlthäterin den Dank abſtatten konnte, war dieſe
bereits im Walde verſchwunden. Die Kaiſerin kam
regelmäßig früh zur Rakoczyquelle; ſobald ſie in Sicht war,
ging ein Diener zur Quelle und ſchöpfte in einem prachtvollen
Kryſtallbecher das ſchäumende Waſſer und überreichte es der
hohen Frau. Dieſe ging dann mit ihrem Becher bis zu der
kleinen Mauer, welche ſich unweit des Rakoczybrunnen befindet,
und leerte, mit der Hofdame plaudernd, langſam den Becher.
Die Beſucher Kiſſingens wußten, daß die Kaiſerin auf ihren
Promenaden nicht durch Grüßen beläſtigt ſein wollte; ließ ſich
jedoch eine Begrüßung nicht vermeiden, ſo erregte die liebens-
würdige Art, mit welcher die hohe Frau, deren Geſichtszüge
unverkennbar die Spuren inneren Leidens trugen, die ihr
dargebrachte Huldigung zu erwidern pflegte, Freude und

Bewunderung. t
Die „Neue Freie Preſſe“ bemerkt, die Kaiſerin war ſchon

einmal in Gefahr, von einem Jtaliener ermordet zu werden.
Bei Eröffnung der Ausſtellung in Trieſt zu Beginn der
achtziger Jahre hatte ein Jrredentiſt eine Bombe in den Feſt
zug geworfen, wobei mehrere Perſonen verwundet wurden.
Der Kaiſer und die Kaiſerin, der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin ſollten zwei Wochen ſpäter die Ausſtellung beſuchen.
Da weitere Attentate befürchtet wurden, wünſchte der Kaiſer
und der Kronprinz, daß die Kaiſerin nicht mitfahre. Wie da
mals der Kronprinz erzählte, hat die Kaiſerin dies zurück
gewieſen und geſagt: „Wenn ein Attentat zu befürchten iſt,
dann gehe ich gerade mit, dann iſt mein Platz an Euerer
Seite.“ Sie begleitete den Gemahl und den Sohn nach Trieſt,
wo, wie man ſpäter aus Ausſagen Oberdanks erfuhr, ein
italieniſcher Attentäter die Gelegenheit abwartete, das Kaiſer-
paar zu tödten. Dieſer Attentäter wurde in Udine, Oberdank
und Genoſſen in Trieſt gehenkt.

ſchule in Neiße, als Komp.-Chef in das Jnf.-Regt. 152 verſetzt.
v. Eckardt, Pr.-Lt. à la suite des Jnf.-Regts. 94, unter Ent
bindung von dem Kommando als Erzieher bei der Haupt-Kad.Anſt.
n das Jnf.Regt. 132 einrangirt. (Fortſ. folgt.)
i

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober

kommando der Marine ſind S. M. S. „Kaiſerin Auguſta“,
Kommandant Kapitän zur See Köllner, am 11. September in
Nagaſaki, S. M. S. „Geier“, Kommandant Korvetten Kapitän
Jakobſen, am 10. September in Vera Cruz, S. M. S. „Nixe“,
Kommandant Korv Kapt. mit Oberſtlieutenantsrang von Baſſe, am
10. Septbr. in Teneriffa, S. M. S. „Charlotte“, Kommandant
Kapitän zur See Vüllers, am 10. September in Pourtsmouth, S. M. S.
„Stoſch“, Kommandant KorvettenKapitän mit Oberſtlieutenants
rang Ehrlich, am 11. September in Portland angekommen. S. M. S.
„Nixe“ will am 12. September nach St. Vincent, S. M. S.
„Charlotte“ am 17. September nach Santander, S. M. S.
„Stoſch“ am 16. September nach Coruna die Reiſe fortſetzen.
S. M. Torpedoboot „G 88“ iſt am 11. September in Kiel ein
getroffen. S. M. S. „Ulan“ iſt am 8. September in den Kieler
Hafen eingelaufen.

Norddeutſcher Lloyd. „Ems“, 9. Sept. Abds. Reiſe von
Neapel über Gibraltar nach NewYork fortgeſ. „Karsruhe“, v.
Auſtralien kommend, 10. Sept. 7 Mrgs. a. d. Weſer angek.
„Königsberg“, v. Oſtaſien kommend, 10. Sept. 10 Vorm. in
Cuxhaven angek. „Nürnberg“, n. Oſtaſien beſt., 10. Sept. Vorm.
in Penang angek. „Al le r“, 10. Sept. Nach. v. NewYork n. Bremen
abgeg. „München“, n. Baltimore beſt., 10. Sept. Scilly paſſ.
„Halle,“ v. Bremen komm., 10. Sept. i. Montevideo angek. „Prin z-
RegentLuitpold“,11. Sept. Reiſe v. Port Said n. Auſtralien fortgeſ.
„Prinz Heinrich“,v. Oſtaſien komm., 11. Sept. Reiſe v. Port Said
n. Neapel gel. „Bremen“, 11. Sept. Reiſe v. Southampton
n. New York fortgeſ. „Sachſen“, nach Oſtaſien beſtimmt,
11. Sept. Dover paſſirt. „Stuttgart“, v. Bremen kommend,
11. Sept. in Adelaide angef. „Bonn“, 11. Sept. Reiſe v. Vigo
n. d. La Plata fortgeſ. Friedrich der Große“, 11. Sept. v.
New York in Bremerhaven angek. „Ellen Rickmers“, 11. Sept.
v. Bremen in Galveſton angek. „Darmſtadt“, n. Oſtaſien
beſt., 10. Sept. in Colombo angek.

Holland-Amerika-Linie, 12. Sept. „Statendam“,
v. NewYork n. Rotterdam, Sonnabend Vorm. v. NewYork abgeg.
„Ed.am“, v. Amſterdam n. New-York, Sonnabend Nachm. von
Amſterdam abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie, 12. September. „Patria“, v.
NewHork kommend, geſtern 10x Abds. in Cuxhaven angek.

Berliner Chronik.
Eine Familientragödie wird ſchon wieder gemeldet. Jn

der Amalienſtraße Nr. 20 wohnt ſeit drei Jahren der 34 Jahre alte
Maurerpolier Karl Zieme mit ſeiner ebenſo alten Ehefrau Thereſe
geborenen Roſenberg und ſeinem elfjährigen Sohne Karl. Die Ehe,
die 14 Jahre beſteht, war in der letzten Zeit ſehr unglücklich. Zieme
war in ſeinem Fache ſehr geſchickt und verdiente 50 Mark die Woche.
Davon gab er aber ſeiner Frau nur 10 Mark ab. 40 Mark
blieben regelmäßig in der Kneipe. Die Frau verdiente ſich ſelbſt
durch Konfektionsarbeiten noch 7 bis 8 Mark wöchentlich. Am Frei-
tag Abend begann Zieme, ſeinen auf den nächſten Tag fallenden
Geburtstag zu feiern. Dabei ließ er ſich in der Kneipe von einem
Arbeitsgenoſſen einreden, daß ſeine Frau ihm untreu ſei. Dieſe
Beſchuldigung wird von Allen, die Frau Zieme kennen, als durchaus
unbegründet bezeichnet die Frau genießt allgemein den beſten Ruf.
Zieme aber glaubte ſie dennoch. Am Freitag Abend kam er um 10
Uhr mit einer Droſchke nach Hauſe gefahren und ſtellte in der
Trunkenheit nach dem Abendeſſen ſeine Frau ſofort zur
Rede. Als die Frau jede Beſchuldigung entrüſtet zurück
wies, gerieth Zieme in Wuth und bearbeitete ſie mit
ſeinen Fäuſten. Dann nahm er ein Küchenbeil, zerſchlug
einige Möbel und eine Thürfüllung und drang darauf mit dem
Beil auf ſeine Frau ein. Als er eben im Begriffe ſtand, ſie nieder
uſchlagen, trat der von dem Sohne herbeigerufene Hauswirth Rentier
dartzy ein und entwand dem Wütherich die Waffe. Zieme beruhigte

ſich allmählich, und ſeine Frau glaubte ſchon, daß er ſeinen Jrrthum
eingeſehen habe. Geſtern Abend jedoch trieb er ſich wieder in der
Kneipe herum und kam erſt um 2 Uhr Nachts nach Hauſe,
wiederum ſtark betrunken. Frau Zieme hatte vor Angſt
die ganze Nacht nicht geſchlafen. Als ſie ſich beim Eintritt
ihres Mannes im Bette erhob, packte die Wuth Zieme ſofort von
Neuem. Er verlangte, daß die Frau ihm den Namen Deſſen nenne,
mit dem ſie ihn hintergehe, zog ſein Taſchenmeſſer und drobte, ſie zu
erſtechen, als die Frau wieder und wieder ihre Unſchuld betheuerte.
Um ſeiner Mordwaffe zu entgegen, ſprang die Frau aus dem Bette
heraus und ſtürzte ſich aus einem Fenſter der im erſten Stock ge
legenen Wohnung auf die Straße hinab. Als die durch den Lärm auf
geweckten Hausgenoſſen ihr zu Hilfe kommen wollten, lag ſie ſchon unten
auf dem Pflaſter. Ein Wächter, der den Vorfall ſah, rief durch das
Nothzeichen mehrere Schutzmänner herbei, die ſich der Frau annahmen
und dann in die Wohnung gingen. Zieme that beim Anblick der
Beamten, als ob nichts vorgefallen wäre. Er ließ ſich ruhig feſt
nehmen und auf die Wache des 16. Reviers am Königsgraben ab-
führen. Die Frau hatte das Bewußtſein verloren und wurde in das
Krankenhaus gebracht. Hier ſtellte man außer inneren Verletzungen
einen Bruch des rechten Fußes und Knöchels feſt. Den Sohn des
Ehepaares nahm ſeine Großmutter zu ſich.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 12. September 1898.
Aufgeboten Der Buchdrucker Auguſt Berweke und Margarethe

Hiller, Halle. Der Schmied Joſef Derda, Merſeburgerſtr. 32 und
Martha Peſchel, Leipzigerſtr. 100. Der Handarb. Franz Sauer und
Klara Hildebrand, Jafobſtr. 44. Der Sattler Albin Winkler, Trotha
und Lina Schnurre, Hackebornſtr. 4. Der Fuhrherr Guſtav Dieſener,
Froſe und Thereſe Neue, Königsaue. Der Bäcker Emil Heßler,
Halle und Marie Kirchhoff, Magdeburg. Der Kaufmann Karl
Merten, Halle und Marie Hildebrandt, Eroßoſterhauſen.

Eheſchließzungen Der Barbier Wilh. Dummernix, Martin
ſtraße 1 und Marie Mittag, Naumburg.

Geboren Dem Kaufmann Alfred Kirchhoff, Leipzigerſtr. 40,
T. Marianne Gertrud. Dem Fleiſcher Adolf Buchmann, Steg 5,
S. Paul Arthur. Dem Magiſtrats-Bureau-Diätar Karl Sorger,
Henriettenſtr. 39, T. Anna Charlotte. Dem Maurer Friedr. Crain,
Kutſchgaſſe I, S. Walther Frr, Dem Kanzlei- Beamten Bruno
Liebau, Ranniſcheſtr. 12, S. Arno. Dem Bäckermſtr. Louis Körber,
alt. Markt 24, Zwill., S. Kurt Willy und T. Marie Martha. Dem
Tiſchler Wilhelm Dilzner, Lindenſtr. 77, T. Paula Elſa. Dem
Fabrikarb. Guſtav Winkler, Schloſſerſtr. 5, S. Paul Albert. Dem
Laboratoriums-Gehülfen Ernſt Seifert, kl. Brauhausſtr. 23. S. Bruno
Ernſt Johannes. Dem Handarb. Louis Schiller, Fleiſcherſtr. 3, S.
Paul Karl. Dem Schmied Franz Hein, Zwingerſtr. 28, T. AnnaGertrud. Dem Böttcher Karl Langner, Weingärten 4, S. Fritz Karl.
Dem Lokomotivheizer Reinhold Brendel, Schillerſtr. 383, S. Franz
Albert Paul Reinhold. Dem Schloſſer Berthold Haake, Ludwigſtr. 14,
S. Franz Otto. Dem Schuhmacher Joſef Celbrodt, Uhlandſtr. 4,
S. Erich Arthur. Dem Fabrikarb. Wilhelm Bartſch, Thorſtr. 37,
S. Ernſt Willy. Dem Kaufmann Willy Kroppenſtädt, gr. Märker-
ſtraße 4, S. Karl Willy Fritz. Dem Fabrikarb. Guſtav Klauk,
Gommergaſſe 12, T. Louiſe Bertha Emma. Dem Stuckateur Adolf
Hahn, Göbenſtr. 1, T. Marie Elſe Charlotte. Dem Handarb. Friedr.
Schmidt, Hardenbergſtr. 35, T. Marie Martha

Geſtorben: Die Wittwe Karoline Schlering geb. Plehn,
80 J., Krukenbergſtr. 17. Des gepr. Lokomotivheizer Karl König

S. Adolf, 1 Mon., Schillerſtr. J2. Des Eiſendreher Franz Feöhlich
T. Margarethe, 10 Mon. Streiberſtr. 13. Der Rentner Karl König,
80 J., Friedrichſtr. 69. Des Zimmermann Alfred Bandermann S.,
todtgeb., Moritzkirchhof 3. Des Polizei-Sergeant Franz Pittwald T.
Margarethe, 5 Mon., kl. Ulrichſtr. 265. Des Schuhmacher Wilb.
Bönecke Ehefrau Emma geb. Lorenz, 20 J., Mühlweg 43. Des
Zimmermann Günther Langenhagen T. Frieda, 6 Mon., Kapellen
gaſſe 1. Die Wittwe Amalie Riebel geb. Fiedler, 70 J., Siechen
anſtalt. Des Kaufmann Otto Wiegmann S. Fritz, 1 Woche,
Leipzigerſtr. 58. Des Schloſſer Ernſt Klingner T. Martha, 7 Mon.,
Thüringerſtr. 23. Des Schloſſer Herm. Acke S. Hans, 2 J., Spitze 25.
Des Kellner Guſt. Altmann S. Adolf, 8 J., Forſterſtr. 38. Des
Handelsmann Wilh. Knobbe T. Margarethe, 2 Woch., Landsberger
ſraße 68. Des Schloſſer Rich. Gründling T. Charlotte, 3 J.,
Diakoniſſenhaus. Der Hilfsbremſer Friedr. Eſcher, 24 J., Klinik.
Des Bureau-Aſſiſtent Albert Grothum T. Wally, 1 Woche, Deſſauer
ſtraße 10. Thereſe Künniger, 60 J., Brunoswärte 5. Der TechnikerErnſt Hädicke, 20 J., EliſabethKrantenhaus. Der Tiſchlermſtr. Adolf
Duyfing, 47 J. kl. Steinſtr. 7/8. Der OberPrimakler Kurt Nau-
mann, 19 J., Bahnhofſtr. 11. Der Landwirth Wilhelm Belger,
47 J., Klinik. Der Bergarb. Otto Schäfer, 17 J., Klinik. Des
Bäckermſtr. Herm. Grünhard S. Walther, 2 Mon., Schmiedſtr. 32.
Die Wittwe Karoline Ziegler geb. Hahnemann, 76 J., Moritzzwinger 9.
Des Former Eduard Ehſer S. Walther, 7 Mon., AlbertSchmidt-
ſtraße 10. Des Klempner Paul Kraya T. Nanny, 11 Mon.,
Schwetſchkeſtr. 28.

Seran:z wortlich für die Kedaktion r. Walther Gevertetebver, 5ade
Sprechſtunden der Nedattion von 9--12 Udr Vormittags. AJe die Kedakttion verrenfenoen
Zuſchriften ſind nicht verſön lich, ſondern iediglich die Kedantion
der Daleſchen Zeitung in Halle g. S. zu agdreſfren.

3 bis die nochMan ſollte nicht warten vorräthige
Seife aufgebraucht iſt, ſondern es empfiehlt ſich alsbald einen Verſuch
mit der „Patent-Myrrholin-Seife“ zu machen, wenn ſich aufge
ſprungene, riſſige Haut, Miteſſer, Sommerſproſſen, Hautblüthen, un
natürliche Röthe 2c. einſtellen denn dieſe ärztlich ſo warm em-
pfohlene, unübertroffene hygieniſche Toiletteſeife übt einen äußerſt
günſtigen Einfluß auf alle dieſe Zuſtände aus. Ueberall, auch in den

Apotheken, erhältlich. (0520
I D M V N D V P S F TVUlxiohstrasso 5 Vageeeegang:

54. und Gelegenheitsgeschenke,
sowie praktiseche Herren- und Damengebrauchsgegenstämde.

Schinm fabrik
s

Herren 50 bis 60 Mark.
Arbeit chic. Ausführung ſorgfältig und gediegen.

Großes Lager geſchmackvoller Neuheiten für Herbſt u. Winter.

Max Teuscher. Schmeerſtraße 20.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von den
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

H. e L B. A Ie r
zucklin's 7 ärberet
Königl. Hoflieferant, JGr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstals
Anzug 3 MarK. Kleid 3 Mavlc.

Familien-Narhriuhten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Albrecht mit Hrn. Otto Truſhaedt

(Stendal Magdeburg). Frl. Clara Sevin mit Hrn. Richard
Willecke (Nordhauſen).

V arg cht: Hr. Max Büning mit Frl. Elſe Janus (Magde
urg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.Lieut. Vorberg (Magdeburg).
Hrn. Conrad Schneider (Magdeburg). Hrn. Ernſt Moelle

(Hadmersleben). Eine Tochter: Hrn. Otto Wenck (Torgau).
Frhrn. A. Knigge (Leveſte).

Geſtorben: Frau Sophie Rau (Stendal). Hr. Ferdinand
Schulz (Bieſentbal). Frau Thereſe Golla (Grochlitz). Frl.
Marie Härtel (Eilenburg). Frau Lehrer Naumann (Rödgen).

Frau verw. Emma Jrmer (Weißenfels). Hr. Robert Keller
r Hr. Hermann Eggert (Halberſtadt). Hr.berſt a. D. von Wilde (Erfurt). Hr. Guſtav Wendenburg
(Meisdorf a. Harz).

Nachruf.
Am Freitag, den 9. Sept. d. J., Nachmittags, verſtarb nach

ſchwerem Leiden in Halle a. S. der hieſige Stadtverordneten Vorſteher

Rentier Herr William Kohl.
Die ſtädliſchen Behörden verlieren an dem Heimgegangenen einen

treuen Mitarbeiter und die geſammte Bürgerſchaft einen allezeit bereiten
und zielbewußten Förderer der ſtädtiſchen Jntereſſen. Viele Jahre
hindurch von ſeinen Kollegen zu dem Ehrenamte ihres Vorſtehers be
rufen, hat er es ſtets verſtanden, das zwiſchen beiden ſtädtiſchen
Kollegien beſtehende gute Einvernehmen zum Segen ſeiner ihm ſo
lieb geweſenen Vaterſtadt zu kräftigen und zu fördern.

Wir werden ihm über das Grab hinaus ein treues Gedenken
bewahren in der Gewißheit des Friedens ſeiner Aſche!

Landsberg, den 10. September 1898.
Der Magiſtrat. Die Stadiverordneten-Yerſammlung.

Francke. Lüdiceie.
Dankſagung.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unvergeßlichen Sohnes,
Bruders und Schwagers des Gaſtwirths Karl Koch
aus Burgsdorf, können wir es nicht unterlaſſen, für die

Betheiligung und vielen Blumenſpenden, womit der
Sarg und nachträglich das Grab geſchmückt wurden, ſowie
Herrn Paſtor Ehrig für die troſtreichen Worte am Grabe
J und Herrn Lehrer Pfennig mit der Schuljugend für die
Trauergeſänge, ſowie allen Denen, die ihn zur letzten Ruhe

J getragen haben, auf dieſem Wege unſern herzlichſten Dank aus-

j zuſprechen. [(0539Die tieftrauernden Eltern und Verwandtenſ und kleinen Sohnes. 5
e S r c

im Namen ſeiner ſchwerkranken Frau
c
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Tr GOapifaſs- Inſage
können Wir

3 3 U. 49 bis 1905 unkündhbare
Pfandhbriefe

verschiedener HypotheKenbanKen
vom Lager jederzeit Kosten rei abgeben. (0550
Ernst Haassengier Co., Bankgeschäft.

v Meininger Hypoth.-Bank-Pfädbf. unk. bis 1905,
11 03 b 9) 97 99 99 1907,0 99 99 95 95 95 95 1900,

verkaufe ich zum jeweiligen Berliner Tages Cours ſrancowrovision und Spesen, (0541
Bankgeschäft,

Martinsberg 9.Julius Hecker,
Discontor Gesellschaft

in Berlin.
In der ausserordentlichen Generalversammlung vom 5—. September d. Js. ist

besehlossen worden, das Kommanditkapital unserer Gesellschaft Von Mk. I15 000 o0o (Kornblume), 7 Damen, 3 Herren.
durch Ausgabe weiterer 12 500 Stück Kommandit-Anthbeilo im Nennbetrage von
o Mark 1200 auf Mark 1309 000 000 zu erhöhen und diese Kommandit-Antheile mit
Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1899 ab auszustatten. Die nähere Aus-
führung dieses Beschlusses ist der Direction überlasseon worden mit der Massgabe,
dass den gegenwärtigen Kommanditisten auf dio mittlerweile bereits sämmtlich
zum beschlossenen Ausgabekurse von 1559 gezeichneten neuen KLommandit-
Antheilo derart ein Bezugsrecht eingeräumt werden soll, dass auf je nom.
Mark 9600 alte Kommandit-Antheile ein nouer Antbeil von nom. Mark 1200 zum
Kurse von 1569 bezogen werden kann.

Wir fordern nunmehr, nachdem inzwischen die Kapitals- Erhöhung zur handels-
gerichtlichen Eintragung gelange ist, unsere gegenwärtigen Komwanditisten auf,
unter den nachstehenden Bedingungen ihr Bezugsrecht ag uüben,

Bedingungen.
1. Die Anmeldung zum Bezuge findet in der

Präklusivſrist vom 13. bis 23. September 1898 einsehliesslich
bei unserer Wechselstube Unter den Linden 35,

der Norddeutschen Bank in Hamburg zu Hamburg,
dem Bankhauso Becker Co., Commandit-Gesellscharft

auf Actien zu Leiprig,
s Bankhaus M. A. von Rothschild Söhne zu

Frankſurt a. M.,
„Hankhauso Sal. Oppenheim jr. Co. zu Köln

Wührend der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden statt.
Der Besitz eines Nennbetrages von Mark 9600 Kommandit-Antheile

berechtigt zum Bezuge eines neuen Antheils von Mark 1200.
53. Bei der Anmeldung sind die Kommandit-Antheile, für welche das Be-

zugsrecht geltend gemacht werden soll, der Anmeldestello unter Beifügung eines
arithmetisch geordneten Nummern-Verzeichnisses vorzulegen. Dieselben werden ab-
gestempelt und sodann zurückgegeben.

4. 25 des Nennbetrages zuzüglich des Aufgeldes von 56 zusammen
81 9 sind sofort bei der Anmeldung weitere 25 9 spätestens am
15. Fovember d. J. und restliche 505 spätestens am 30. De-
cember d. J. zu zahlen. Dine vorherige Binzablung der zweiten und dritten
Rato ist statthaft: es werden alsdann 49 Jahreszinsen vom Zahlungstage bis zu
den Fülligkeitstagen vergütet. Ueber die goleisteten Einzahlungen werden Kassen-
quittungen ausgestellt. Nach geschehener Vollzablung werden die neuen Kommandit-
Antheile mit Dividendenscheinen für die Geschäftsjahre 1899 bis 1905 baldmöglichst
nach Pertigstellung der Stücke gegen Vorweisung der Kassenquittung bei der-
jenigen Anmeldestelle ansgehändigt, wolche dio betreffendo Quittung ausgestellt hat.

Die neuen Kommandit-Antheile sind mit dem deutschen Reichsstempoel
versehen Schlussnotenstempel wird nicht berechnet.

Formilare zu den Nummernverzeichnissen können bei den Anmeldestellen
in Empfang genommen werden.

Berlin, 12. September 1898.

Direction der DBiscontorGiesellschafit.
VFreitag, den 16. sSeptember, Abends 6 Uhr veranſtaltet mit

ihren Schülerinnen im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“ eine

Geſangs- Aufführung.
Gabriels Sohiefer, an en ab ten the e W.

Vom heiligen Lande Anſichtspoſtkarten.
Serie I, 15 Stück, frankirt ab Jeruſalem à 25 Pfg. (komplet Mk. 3.50), Serie II-
7 Stück Künſtlerkarten à 30 Pfg. (komplet Mk. 1.90). Verkauf zum Beſten des
Syriſchen Waiſenhauſes in Jeruſalem. Zahlung in Briefmarken ausgeſchloſſen.
Proſpekte gratis und franko. Paläſtinahaus in Köln a. Rh.

Saal-Kronleuchter
empfehlen G-, S-, 10- und mehrarmig in größter
Auswahl zu billigſten Preiſen unter Garantie für

e beſte Brenner
Albin Paul Simon.
Möbel, Spiegel, Polſterſachen,

Plüschgarnituren
von 120 Mk., Seidengarnituren von 300 Mk., Taschen-Divan von
78 Mk., Sto- Divan von 38 Mk. verkaufe unter Garantie zu herabge-

ſetzten Preiſen. [9376B. Zeppel, Geiſtſtraße 21,
Polſterwerkſtätte.

Prima Block- Eis
en Böhm, Stettin

Walhalla Theater.
Direktion Rieh. Hubert.

Mr. Carlos Caesaro mit ſeinen
gymnaſtiſch equilibriſtiſchen Wunder
Hunden. (Originell! Senſationell!)
Messrs. Remare und Rüilay,
myſteriöſe Excentriker. Mr. George
Axvey, Fantaſie-Malabariſt. DieGeſ chwiſter Gottlieh, OriginalGeſangs

Duettiſten. Fräulein Minna
Felsing Lieder- und Operetten
ſängerin. Herr Karl Mischen,
Geſangs Humoriſt. Das Luppu-
Trio, Bravour Gymnaſtiker am acht-
achen Luftreck. (Auf allgemeinen

unſch weiter verpflichtet.)
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

IKaisersäle
(Tunnel).

(Jnh. Herm. Kunze.)
Ausſchank der Salvator Brauerei

München.
Vom 15. September ab täglich

S Ronsert
des 1. öſterr. Damen Ortheſters

Wintergarten.

Heute
Dienstag d. 13. Sept., Abends 8 Uhr

Eröffnungsvorſtellung
Ben-Alſ-BRey“s

Wunderproduetion.
Preiſe d. Plätze: Reſerv. Sitz 1,50 Mk.,

I. Parquet 1 Mk., II. Parquet 50 g.
Im Vorverkauf Reſerv. Sitz 1,25 Mk.,
I. Parquet 85 Pfg., II. Parquet 40 Pfg.

Der Vorverkauf iſt in den Cigarren-
handlungen der Herren Stoye u. Stein

brecher lasper. [0552
Bad Wittekind.

Mittwoch, den 14. September,
Abends 8 Uhr
letztes Abend- Concert

ausgeführt vom Stadt Orcheſter.
Entree 30 Pfg.

Carl Rohde. Max Friedemann.
Sämmtliche Billets des StadtOrcheſters

haben Gültigkeit. [0550
Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Mittwoch, d. 14. d. M., Nachm. 4 Uhr

Großes
Militär-Concert,

ausgeführt von der geſammten Stadtkapelle
unter perſönlicher Leitung des Direktors

Max Friedemann.
n Entree 39 Pfg.Hierzu haben die von der Regiments-
kapelle ausgegebenen Abonnementsbillets,
ſowie alle von der Stadtfapelle aus
gegebenen Billete Gültigkeit.
Max Friedemann. Fritz Rahne.

Das ſtädtiſche Miſſtonsfeſt

wird Mittroch, den 14. September
durch Gottesdienſt in der St. Johannis-
kirche Nachmittag 3 Uhr und durch
Nachverſammlung Abends 8 Uhr im
„Prinz Carl“ gefeiert werden. Zu zahl
reicher Theilnahme ladet herzlich ein

Der Vorſtand
des Halleſchen Miffionshilfsvereins.

D. II. HoCmann, P. em,

Abitur.-, Fühnr.-, Prim.-,
Ainj.-Examen n u. sicher W

Dr. Schrader“s
Mil.-Vorb. Anstalt, Magdeburg.

ELEKTRA
Fachschule f. Elektrotechniker

verbunden mit grossen
Fabrik- und Lehrwerkstätten.

Abgerundete vielseitige Ausbtläung
in Theorie und Praxis

Keine Vorbildung erforderlich.
Prospekt Kostenfrei.An

Ffahrrachk,
neue hocheleganteMaſchine, erſtklaſſig,
verkauft billig mit Garantie

0508) Telegramm- Adreſſe Spediteur Böhm.
re

Herm. Schindler,

N. ordtl. Gexeralverſanulung Schwadoe's „Automat“

der Riemen- und Dampr-pumpen für hohen Druck,
ebrauchte u. ungebrauchte,
und zu jedem annehmbaren

Preiſe gegen Caſſa zu ver-

Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik
findet Sonnabend, 22. Oktober 1898,
Mittags 1 Uhr in dem hieſigen Gaſthofe
zur „Stadt amburg“ ſtatt, zu welcher kaufen. Weitere ufor-die u Aktionäre hierdurch ein nationen ertheilt auf Wunſch
werden.Laut S 26 des Statuts iſt nur derjenige 0. C. F. Hoffmann,
Aktionär ſtimmberechtigt, welcher mindeſtens Managing-Direktor
5 Aktien beſitzt. Die Hinterlegung der Aktien der Droſophore Cie. Lted., Mancheſter,
hat bis inel. 15. Oktober a. e-, Mittags z. Zt.
1 Uhr während der regelmäßigen Ge-
ſchäftsſtunden außer bei der Geſellſchafts
kaſſe in Cröllwitz bei Herrn M. F.
Lehmann in Halle a. S. oder bei
Herren Becker Co., Commandit-
Geſellſchaft auf Aktien in Leipzig, oder
bei Herren DelbrückK, Leo Co.in Berlin zu erfolgen. Die Aktien ſind
mit einem Nummernverzeichniß einzureichen,
wogegen die Aushändigung der für die
Generalverſammlung legitimirenden Ein
trittskarten erfolgt. Der gedruckte Rechen
ſchaftsbericht kann bei den vorgenannten
Stellen und bei der Creditanſtalt für
Jnduſtrie und Handel in Dresden
vom S. Oktober d. J. ab in Empfang
genomnien werden.

Gegenſtände der Tagesordnung
1. Mittheilung des Geſchäftsberichtes und

der Bilanz über die Geſchäftsperiode
vom 1. Juli 1897 bis 30. Juni 1898. loge über

2. Beſchlußfaſſung über Entlaſtung des
Aufſichtsrathes und des Vorſtandes
wegen der gelegten Rechnung des
Jahres 1897/98.

3. e über die Gewinnver
theilung.

4. Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes.

Halle a. S., den 10. September 1893.
Der Aufſichtsrath

der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik.
Commerzienrath Heinrich Lehmann,

Vorſitzender.
Hochfeines Tafelohbst3 2008 e. und Erdhbeerwein

(Elſaß).

Kaiser Krone
(Nenuheit),

früheſte, mehligſte, ertrag-
reichſte (ca. 30facher Ertrag),
ſehr feine Speiſe-

Kartoffel.
Werthzeugniß des Vereins zur Be
förderung des Gartenbaues in den

Kgl. preuß. Staaten.
100 kg Mk. 20, 50 kg Mk. 12x,

k. 7.50, 121k r25 kg
Poſtpacket (5 kg)

Jnhaltreiche illuſtrirte Herbſtkata
Saatgetreide alle

Herbſt u. Winterſaaten, Blumen
zwiebeln, Düngemittel, mit Ab-
bildung und Beſchreibung obiger

Neuheit koſtenfrei.
Telegr.-Adr. Saatguthaus, Berlin.

A. Metz Co.,
Berlin W., Bülowstr. 57.

gut verzinsl. Grundſtück. Feuer ſind abzugeben im Provinzial-Obſt
verſicherung 66000 Mk. Offert. unt. garten zu Diemitz-Halle a. S., 8
I. K. 9703 beförd. Rudolf precher 878. 0464

12000 Mari Scheibenhonig,
erſte gute Hypotbek zu 49/, ſind bis 1. Okt. feinſte Qualität, empfiehlt
zu cediren. Auskunft erth. d. Exp. d. 3tg.! Georg Holtzhausen,

Leipzigerſtraße 1.

Petkuser RoggenMarke

Saxonia

frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:Herm. Dietze, Burgstrasso 28, Urtobaweizen

Gustav Amthor jun., Porster- offerirt zur Ausſaat Domäne Karlsrode
strasse 58. (0025 b. Roßla a. H. Rödel.

Sanatgut-Oſfſerte.
Skanska frökontorets veredelter Square heach-

Weizen, erſte Ausſaat, im Herbſt 95 direkt von Malmö bezogen,

daher vollkommen acclimatiſirt, winterfeſt, bei dichteſtem Beſtande wenig zu
Lager gehend, höchſte Erträge, auf geringem Weizenboden bis 20 Ctr. vom
Morgen 1000 kg 200 100 kg 24 ferner

Petkuser Saatr 09gen, auf leichtem, kaltem Boden gewachſen,
1000 kg 180 100 kg 20 gegen franco Einſendung der Säcke, hat
abzugeben ſoweit der Vorrath reicht (0245

Bomaine Scheucier,
Bahn, Poſt und Telegraph Els nigk in Auhalt.

e re J L aciebeclks
ſelbſtthätige

Sie Doudſte.
Patentirt in allen Culturſtaaten.

Prämiirt auf der
Sächſ.-Thür. Jnduſtrie Ausſtellung Leipzig 1897.

Dieſer ſauitäre ReinlichkeitsApparat iſt
M in jedem Zimmer ohne Heizvorrichtung oder

M Waſſerleitung ſtets fertig zum Gebrauch, be
darf ſelbſt zu mehrmaliger Benutzung nur
2 Eimer Waſſer, erfordert kein völliges Aus

R kleiden und erſetzt vollkommen Sitzwaune,
J Bidet, Fußbad 2e.

Von mediziniſchen Autoritäten empfohlen,

W
c

zahlreiche Anerkennungsſchreiben. Gebrauchs-
R anweiſung wird beigegeben. (0030

Preis 28 Mark per Nachnahme.
Hauptdepst

H. Ladebeck, Frip;ig,
Alexanderſtraße 14.

Verkaufsſtellen in Halle a. S. bei:
Gustav BRrose, Leipzigerſtraße 96 und
A. L. Müller Co. Gr. Steinſtr 41.

h n rrTrrräIä-RiebeckplIatz,
Eingang Franckeſtraßenecke, beſonders per arznſte angenehme Lage, iſt die von

rau von Schulz bewohnte 2. Etage per I. April 1899 zu vermiethen.
aſelbſt ſind auch 2 ſchöne, geräumige Parterre-Zimmer, Bureau oder

Contor, per ſofort oder 1. Oktober frei. [0537Nähere Auskunft im Contor. H. Windesheim Co.

7 ehe
W

Gr. Ulrichſtraße 35. T TÜÄA-C =äÜÜTmTTTT SSCC-0JTSC-CccCcCqſqcck d

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele. für die Inſerate verantwort lich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

in Dornach bei Mülhauſen
[0058
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 26 Jahren, am 13. September 1872, ſtarb auf dem

Rechenberg bei Nürnberg der namhafte Philoſoph Ludwig
Andreas Feuerbach, der zuerſt ein Hauptvertreter der Jung-
hegelſchen Schule, ſpäter ſich mehr und mehr dem religiöſen und
politiſchen Radikalismus zuneigte und beſonders hervorragend war
auf dem Gebiete der Religionsphiloſophie. Er wurde am 28. Juli 1804
zu Landshut geboren.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 12. September 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schul ze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gelangten verſchiedene Ein

läufe zur Mittheilung. Eine Eingabe der BäckerJnnung, die ſich
über die Konkurrenz der Konſum- und Rabatt-Vereine beſchwert,
wurde auf ſechs Wochen zurückgelegt, um die Stellungnahme des
Magiſtrats abzuwarten, dem die gleiche Eingabe zugegangen iſt. Der
Bau Kommiſſion wurde ein Anſchreiben von Anwohnern der Her
mannſtraße zur Vorberathung überwieſen, in dem Klage über
die Wiederverwendung des alten Pflaſter Materials geführt
wird. Aufs Neue vorgelegt wurde die Petition des früheren
Centralheizers im Stadttheater, Bönicke, der Anſpruch auf
Beamten Qualität und Penſionsberechtigung erhebt. Herr Ober
bürgermeiſter Staude erklärte, daß der Magiſtrat dieſe Forderungen
nicht anzuerkennen in der Lage ſei, wohl jedoch, wenn dies ohne
Schädigung der ſtädtiſchen Intereſſen irgend möglich ſei, der zu
feinem früheren Dienſt nicht mehr taugliche Bönicke anderweit für
die Stadt beſchäftigt werden ſolle nach dieſer Erklärung wurde die
Eingabe der Petitionskommiſſion zur Vorberathung überwieſen. Da
die Wahlperiode der Herren Stadträthe Keferſtein und Schulze
Ende d. J. abläuft, wurden die rorbereitenden Schritte für die Neu
wahlen derſelben Kommiſſion überwieſen, welche mit Vorberathung
der Neuwahl eines beſoldeten Stadtrathes an Stelle
des als Bürgermeiſter nach Brandenburg berufenen Herrn Weller
beauftragt iſt. Danach trat die Verſammlung in die Tagesord-
nung ein.

1. Von dem Finalabſchluß der Gottesacker-Ver-
waltung für 1897/98 wurde Kenntniß genommen unter gleich
zeitiger Genehmigung der eingetretenen Ueberſchreitungen. (Ref.
Herr Stadtv. Apelt.)

2. Zur Sicherung gegen das Ueberſteigen der niedrigen Um
faſſungsmauer des Nordfriedhofes an der geſammten Nord und
einem Theile der Oſtſeite wurde nach dem Antrage des Magiſtrates
die Erhöhung der Mauer beſchloſſen, die im nächſten Etatsjahr durch
geführt werden ſoll. Die Koſten in Höhe von 6300 Mk. wurden
aus dem Ueberſchuß des Jahres 1897,/98 bewilligt, der ſich auf
15201,43 Mk. beläuft. (Ref. Derſelbe.)

Z. Der Magiſtrat hat beſchloſſen die Kapelle auf dem Nord
friedhofe, welche im Innern einer gründlichen und ſachgemäßen Er
neuerung ſchon längſt bedürftig iſt, einſchließlich der Heizung und
Beleuchtung, im Laufe des nächſten Etatsjahres wieder herſtellen zu
laſſen. Die Koſten betragen nach den Anſchlägen 3800 Mk. für die
baulichen Wiederherſtellungsarbeiten der Kapelle und 1900 Mk. für
die Herſtellung der Gasleitung, im Ganzen 5700 Mk. Die Finanz-
kommiſſion empfahl die Genehmigung des Magiſtatsantrages, jedoch
wurde die Vorlage erſt noch der Baukommiſſion zur Vorberathung
überwieſen auf Antrag des Herrn Stadtv. Friedrich, nachdem
von verſchiedenen anderen Rednern mehrere Fragen aufgeworfen worden
waren, ſo z. B. ob es nicht angezeigt erſcheine, die Kapelle zu er
weitern, eine Empore für die Sänger bei Leichenbegängniſſen in der
ſelben anzubringen u. ſ. w. (Ref. Derſelbe.)

4. Von dem Finaglabſchluß der Hospitalkaſſe für
1897/98 wurde Kenntniß genommen unter gleichzeitiger Genehmigung
und eingetretenen Ueberſchreitungen von 81,90 Mk. Referent Herr
Stadtv. Kommerzienrath Steckn er.)

5. Jm laufenden Haushaltsplan ſind 2220 Mk. zur Beſchaffung
der Unterhaltung der Jnventarienſtücke vorgeſehen; in Folge un
bedingt nothwendig geweſener NeuAnſchaffungen iſt dieſer Fonds be
reits erſchöpft. Es ſind nur noch fernere Beſchaffungen nöthig,
welche unter Hinzurechnung der laufenden Ausgaben eine Nachbe
willigung von 2000 Mk. erfordern. Dieſe Summe wurde nachbe
willig (Referent Herr Stadtv. Aßmann.)

Der Verſammlung lagen zur Kenntnißnahme die Finalabſchlüſſe
für das Schulweſen für 1897/98 vor mit dem Antrage, die nach
gewieſenen Etats-Ueberſchreitungen im Geſammtbetrage von 7953,49 Mk.
zu genehmigen. Unter den letzteren befanden ſich Ueberſchreitungen
für Gasverbrauch in Höhe von 1200 Mk. und für Kohlenverbrauch
von 2300 Mk. Dieſe Ueberſchreitungen waren der Finanz Kommiſſion
ſehr hoch erſchienen, wenn auch die Länge des letzten Winters ſie in
etwas erklärlich macht und vielleicht die Rektoren die Anſchläge zu
niedrig bemeſſen haben ſie ſchlug deshalb vor, von dem ſtädtiſchen

ein Gutachten über die Urſachen der erhöhten
oſten einzuholen. Die Verſammlung ſtimmte dieſem Vorſchlage und

dem Magiſtratsantrage zu. Der Referent, Herr Stadtverordneter
Kommerzienrath Steckner, theilte dann noch mit, daß der ſtädtiſche
Zuſchuß für die evangeliſchen Volksſchulen im Etat für 1897/98 auf
634 687 Mk. bemeſſen ſei, in Wirklichkeit ſich jedoch auf
748 934 Mk. belaufen habe, alſo ein Mehr von 114 246 Mk. veraus
gabt ſei. on dieſem Betrage ſeien jedoch83 559 Mk. abzuſetzen, die im Titel Jnsgemein für Aufbeſſerung der
Lehrergehälter ausgeworfen ſeien, ferner auch noch 24567 Mk., auf
welchen Betrag ſich der Staatszuſchuß, wie jetzt feſtſteht, beläuft.

7. Dem Nachtrag zu S 8 der Waſſergebühren- Ordnung betreffs
Feſtſetzung des Preiſes für die durch Schadhaftigkeit der Waſſer
leitung ohne Verſchulden der Grundſtücksbeſitzer verloren gegangene
Waſſermenge auf 10 Pfg. ſtatt 16 Pfg. für den Kubikmeter, hat der
Bezirks- Ausſchuß die Genehmigung verſagt, da derſelbe im Wider-
ſpruch mit dem S 7 des Kommunal-Abgaben- Geſetzes ſtehen würde,
welcher beſtimmt, daß Gebühren im Voraus nach feſten Normen und
Sätzen zu beſtimmen ſind. Unbenommen ſei es den ſtädtiſchen Behörden,
im Einzelfall oder generell Ermäßigungen des Waſſerpreiſes feſt

Da die Verſammlung mit dem Magiſtrat einverſtanden war,
aß von der Einlegung des Rechtsmittels gegen den Beſchluß des

Bezirks Ausſchuſſes abzuſehen ſei, wird in Zukunft in jedem Einzel
fall über die Ermäßigung Beſchluß zu faſſen ſein. (Ref. Herr Stadtv.
Rechtsanwalt Dr. Keil.)

8. Eine längere Beſprechung entſpann ſich über den Ankrag des
Magiſtrats, wie in früheren Jahren einen Delegirten zu der Ver
ſammlung des Deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohlthätig
keit, die vom 28.--30. September d. Js. in Nürnberg ſtattfindet,
zu entſenden. Herr Stadtov. Demuth, der ſeit langen Jahren im
Auftrage der Verſammlung dieſe Zuſammenkünfte beſucht hat, hatte
gebeten, dies Mal ein anderes Mitglied zu entſenden. Herr Stadtv.
Welſch meinte nun, daß es wohl ausreichen werde, wenn der
Magiſtrat, wie beabſichtigt, Herrn Stadtrath Pütter zu der
Verſammlung delegire. Vom StadtverordnetenVorſteher wurde
dagegen vorgeſchlagen, ſeitens der Verſammlung Herrn Stadtv.

o bert zum Delegirten zu wählen. Gegen die Beſchickung der
Verſammlung durch den Genannten ſprach ſich Herr Stadtv. Al
b recht aus, der meinte, daß unſere Armenpflege, in der Manches im
Argen liege auch von der Nürnberger Zuſammenkunft keine

Beſſerung zu erwarten habe. Gegen dieſe von Mißſtänden
in unſerer Armenflege legten energiſch die Herren Berghaus und
Kobert Verwahrung ein. Es wurde dann beſchloſſen und zwar
mit allen gegen die Stimmen der beiden Sozialdemokraten, den Letzt
genannten nach Nürnberg zu entſenden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 13. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurde
die definitive Anſtellung des Schlachthofdirektors Reimers zum 1.
September beſchloſſen, an Stelle des penſionirten BaupolizeiRe-
giſtrators Zeiſing wurde nach dem Vorſchlage der Finanzkommiſſion
der Aſſiſtent Schildt für dieſes Amt deſignirt und damit in die Ge
haltsklaſſe 1b verſetzt. Sodann wurden die Wahlen von mehreren
Schiedsmännern und Armenpflegern vorgenommen.

Verpachtung. Jn dem heute Vormittag im Stadktſekretariat
angeſtandenen Termine zur öffentlich meiſtbietenden Vermiethung
der ſtädtiſchen Fähre zwiſchen der Ziegelwieſe und
der Peißnitz auf die Zeit vom 1. November 1898 bis dahin
1899 hat der Fiſchermeiſter Herr Richard Wentzke aus
Giebichenſtein das Beſtgebot mit 6560 Mk. abgegeben. Die
jetzige Jahresmiethe betrug 6110 Mk.

Die Oeſterreicher und Ungarn, welche in unſerer Stadt
wohnen, beabſichtigen eine Kranzſpende anläßlich des Todes der
öſterreichiſchen Kaiſerin nach Wien zu ſenden. u dieſem Zwecke
liegen im Café „Bauer“, Cafés „Roland“, „Monopol“, „Hohen-
zollern“ und „Moltke“ Beitragsſammelliſten aus.

Noch einmal das Nordlicht. Von vielen unſerer Leſer
aus allen Theilen der Provinz und außerhalb derſelben werden uns
intereſſante Beſchreibungen des prächtigen Nordlichts am Freitag
Abend, das in ganz Norddeutſchland ſichtbar war, zugeſandt. Wir
können ſie leider nicht alle veröffentlichen, greifen aber Folgende aus
Falkenrehde (Reg.-Bez. Potsdam) heraus Am 9. Sept. ſtand nach
Sonnenuntergang ganz tief am nördlichen Horizont eine Wolkenbank.
Ungefähr von X9 Uhr ab zeigte ſich mit eintretender Dunkelheit über
dieſem Wolkenfleck ein außergewöhnlich heller Schein, der ſich all
mählich weiter nach dem Zenith ausbreitete und eine Helligkeit aus
ſtrahlte, wie der Mond im erſten oder letzten Viertel. Gegen 9 Uhr
begannen von Norden her nach dem Zenith zu weiße Strahlen
emporzuſchießen und zwar abwechſelnd in der Mitte oder am öſt
lichen oder weſtlichen Himmel. Das abwechſelnde Hervorbrechen,
Hellerwerden, Verblaſſen, dann das Emporſchießen an anderer Stelle
des dunkeln, ſternenhellen Himmelsgewölbes war von unbeſchreiblicher
Pracht. Mitunter erreichten die Strahlen den Zenith und verbreiteten
ſolche Helle, daß man dabei leſen konnte. Die Erſcheinung dauerte
bis nach 10 Uhr, wo ein ganz wunderbares Farbenſpiel das Ganze
beendete. Zu gleicher Zeit ſchoſſen am weſtlichen und öſtlichen Nord
himmel Strahlen hervor, während in der Mitte gerade in der Nord
richtung ein Streifen freiblieb. Anfangs blendend weiß ging die
Färbung dann ins Grünliche über, wurde röthlich und leuchtete dann
im ſchönſten Purpurroth. Am Weſthimmcel verſchwanden die rothen
Strahlen bald, am Oſthimmel war die Lichterſcheinung wohl an
zehn Minuten in unverminderter Stärke ſichtbar. Bald nach 10 Uhr
verblaßte die ganze Erſcheinung.

Der Kameradſchaftliche Kriegerverein von 1870/71 feierte
am Sonnabend Abend in den „Kaiſerſälen“ ſein 25jähriges Be
ſtehen durch ein Konzert, Aufführungen und Ball. Die
Feſtrede hielt Herr Hauptmann Dehne, hier in das Hoch auf den
oberſten Kriegsherrn ſtimmte Alles dreimal freudig ein. Dem Verein
wurden mancherlei Geſchenke zu Theil, ſo von den Frauen eine
prächtige Fahnenſchleife, von anderen Kriegervereinen Fahnennägel.

Privateigenthum iſt Diebſtahl Dieſe ſozialdemokratiſche
Anſchauung wandte auf dem Jahrmarkt geſtern Vormittag ein Menſch
praktiſch an. Derſelbe befand ſich in Begleitung mehrerer Freunde, die
blau gemacht hatten, und ſchlenderten durch die Budenreihen, hier und
da fade Witze reißend. Einem Händler mit Ulkſachen entwendete er eine
Pfauenfeder aus einem auf dem Rücken getragenen Packet und trollte
davon. Ein Herr, welcher den Diebſtahl bemerkt hatte, machte den
Jeder darauf aufmerkſam und veranlaßte dieſen, ſich die geſtohlene

eder bezahlen zu laſſen. Anfänglich hatte das ſeine Schwierigkeiten,
doch da ihm von Zeugen begreiflich gemacht wurde, daß er ſoeben
einen Diebſtahl begangen, rückte er mißmuthig die verlangten
10 Pfennige heraus. Die Begleiter dieſes Edlen ergingen ſich in
höhniſchen Bemerkungen.

Vieh und Krammarkt. Auf dem heutigen Viehmarkt
waren aufgetrieben 556 Läuferſchweine, 1500 Ferkel, 825 Pferde.
Der Auftrieb von letzteren erſtreckte ſich noch bis in den ſpäten Vor
mittag, ſodaß ſich dieſe Zahl noch etwas erhöht haben dürfte. Für
Läuferſchweine wurden 48 bis 50 Mk. gezahlt, für kleine Ferkel
8 bis 12 Mk., das Geſchäft im Pferdehandel ließ ſich flau an, es
wurde über Geſchäftsſtille geklagt. Arbeitspferde ſtanden hoch im
Preiſe, während beſſere Waare nicht allzu theuer war. Auf dem
Krammarkt wurden im Ganzen 1260 Verkaufsſtände und Schau
ſtellungen gezählt.

Jn der Wildhagenſchen FrauenJnduſtrieſchule wird
das Winterſemeſter am 6. Oktober beginnen. Zu den bereits ſeit
vielen Jahren beſtehenden Unterrichtsfächern des Hand und Maſchine
nähens, des Schneiderns, Wäſchezuſchneidens, Putzmachens, der Buch
führung, ſowie Deutſch, Literatur und fremder Sprachen wird nun
hinzukommen außer der Gobelinwirkerei die Hochbunt
ſticker ei. Dieſelbe wird mit einer kleinen, leicht zu handhabenden
Stickmaſchine ausgeführt. Die Arbeit iſt ſchnell zu erlernen, erfordert
wenig Material und iſt ſehr effektvoll. Dieſelbe eignet ſich ihrer be
quemen Handhabung wegen ſowohl für die Dame, welche zu ihrem
Vergnügen arbeitet, wie auch für jene, der es um einen neuen Er
werbszweig zu thun iſt. Die ſo gearbeiteten Gegenſtände eignen ſich
beſonders gut zu Teppichen, Wandbehängen, Kiſſen und zur Gar-
nitur von Kleidern und Mänteln. In einem beſonderen Kurſus wird
das Entwerfen von Muſtern für dieſe, ſowie für andere Stickerei
techniken gelehrt. t

Die 27. ordentliche Generalverſammlung
der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik findet am Sonnabend, den
22. Oktober, Mittags 1 Uhr in Halle a. S., Hotel zur „Stadt
Hamdurg“, ſtatt. Die Tagesordnung finden unſere Leſer im heutigen
Jnſeratentheile.

Die Diskontogeſellſchaft in Berlin fordert im Inſeraten
theil unſerer heutigen Abendausgabe unter gleichzeitiger Bekanntgabe
der Bedingungen zum Bezuge von weiteren nunmehr zur Ausgabe
gelangenden 12500 Stück neuen Kommanditantheilen auf, worauf
wir hiermit hinweiſen.

Das letzte Abend- Konzert in Bad Wittekind findet für
dieſe Saiſon am Mittwoch, 14. September, Abends 8 Uhr ſtatt, wo
rauf wir beſonders aufmerkſam machen.

Beu-Ali-Bey, der berühmte orientaliſche Magier, eröffnet
heute ſein vier Vorſtellungen umfaſſendes Gaſtſpiel im Wintergarten.
Den Vorverkauf der Billets haben die Herren Stoye und Stein
brecher u. Jasper übernommen.

Ein ungetreuer Angeſtellter. Der Handlungsgehülfe M.
von hier, Sohn eines Beamten, ging vor einigen Wochen ſeinemPrinzipal, einem Getreide und Pferdehändler in Düben, mit ihm
übergebenen 300 Mk. und einem Fahrrade durch. Alle Nach
forſchungen nach dem leichtſinnigen jungen Menſchen, der durch dieſe
Schwindelei ſeinen achtbaren Eltern großen Kummer bereitete, ſind
bis jetzt vergebens geweſen.

Ermittelter Brandſtifter. Herrn GendarmerieWacht-
meiſter Stein hier iſt es gelungen, den Veranlaſſer des Brandes
in Radatz (die Gutsbeſitzer Oemiſch'ſche Scheune mit Vorräthen

brannte vollſtändig nieder) in der Perſon des Schulknaben Karl
Dümmler von dort zu ermitteln. Der Junge hatte mit Streich
hölzchen hantirt und ſo das übrigens verſicherte Gut angezündet.

Unfall. Geſtern Sonntag wurde der von auswärts
kommende Landwirth Eduard Schaaf beim Uebergang über die
Delitzſcher Straße durch ein in ſehr ſchnellem Tempo nach der Bahn
fabrendes Geſchirr derart angeſtoßen, daß er niederſtürzte und den
linken Fußknöchel brach. Der Lerletzte mußte kliniſche Hülfe in
Anſpruch nehmen.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern Abend gegen 9 Uhr
der Feilenhauer Karl Lan d Schwetſchkeſtraße Nr. 13 wohnhaft,
auf dem Roßplatze. erſelbe wurde nach der Polizei-Wache

ebracht, wo er ſich nach Stunden wieder erholte und dann nach
einer Wohnung gehen konnte.

Langfinger auf dem Jahrmarkt. Geſtern Abend nach
Geſchäftsſchluß übergab eine Händlerin ihre Kurzwaaren im Werthe
von ungefähr 35 Mk. zur Aufbewahrung für die Nacht in eine Wächter
bude. Als ſie dieſelben heute Morgen wieder in Empfang nehmen
wollte, waren die Sachen verſchwunden. Vermuthlich iſt es einem
Langfinger gelungen, ſich dieſe Jahrmarktswaaren zu eskamotiren.

Ein verunglückter Marktbeſucher. Ein von Eisleben
kommender Händler Namens Wieprecht kam am Sonntag Vor-
mittag auf dem in dem großen Gedränge beim Ver-
laſſen des zu Fall und brach den Arm. Statt zum
Jahrmarkt, mußte W. zunächſt in die Klinik wandern.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln, vro
Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Kartoffeln,5 Liter 25—30 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr.
5,00 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Gurken, zum Salat, dreiStück 15 Pfg. Gurken, zum Einlegen, pro Schock 1,50 Mk.
Pfeffergurken, 5 Liter 0,60-- 1 Mk. Grünkohl, pro Stück Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 15--30 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 20--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10—20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 2 Ltr. Pfg. Bohnen,
grüne, 2 Ltr. 20 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 25 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--15 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
15--30 Piſ Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
2 Stück 20 Pfg. Birnen, pro Mdl. 10-25 Pfg. Aprikoſen, pro
Mandel Mk. Reineclauden, pro Mandel Pfg. Pflaumen,
pro Schock 30 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--40 Pfg. Weintrauben,
pro Pfd. 40 h Gänſe, pro Stück 5,00-6,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen,
pro Stück 0,80-2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 Pfg.
Rebhühner, Stück 0,80--1,00 Mk. Birkhühner, Stück Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,00 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,80 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, vro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4--5 Mk. Butter, pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,05 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.A. indfleiſch pro Pfd 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro

Pfd. 70-90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
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-t- Bruckdorf (Saalkreis), 12. September. (Zigeuner-
plage.) Eine widerliche Szene ſpielte ſich am Sonnabend Morgen
e ab. Auf dem Wege von hier nach Dieskau, unter den
Pappeln, hatte eine Zigeuner-Karawane ihr Lager aufgeſchlagen. Die
friedliche Stille des Morgens wurde plötzlich durch wüſten Lärm und
Geſchrei geſtört. Die Söhne der Pußta waren mit einander in
Streit gerathen, der in Thätlichkeiten ausartete und ſich zu einer
wüſten Prügelei, an der auch das zarte Geſchlecht theilnahm,
entwickelte. Die Verletzungen, beſtehend in Hieb und Kratzwunden,
auch durch Stiefelabſätze verurſacht, waren ſehr erhebliche, ſo daß
reichlich Blut floß.

t Schwoitſch (Saalkreis), 12. September. (Die Schweine-
ſeuch e), Rothlauf genannt, tritt gegenwärtig hier und in den um
liegenden Ortſchaften wieder auf; es ſind ihr ſchon rerſchiedene Borſten
thiere zum Opfer gefallen. Meiſt wird fettere ſchlachtbare Waare von
der Seuche befallen, die bei der augenblicklichen Hitze in verhältniß-
mäßig kurzer Zeit tödtlich verläuft. Zwar exiſtirt hier eine Ver-
ſicherung, die in ſolchen Fällen Entſchädigung gewährt, jedoch iſt der
Verluſt, wenn auch gemildert, namentlich für den armen Mann
recht fühlbar.

-t- Weſenitz (Saalkreis), 12. Sept. (Niedriger Waſſer-
ſt an d.) Der Waſſerſtand der Elſter iſt gegenwärtig ein ſo niedriger,
wie er um die Jetztzeit ſelten geweſen iſt. Mehrfach ſind Stellen
des Flußbettes trocken gelegt, auch müſſen Mühlen, um die nöthige
Kraft zum Betriebe zu erhalten, das Waſſer aufſtauen.

e Plößnitz (Saalkreis), 12. September. (Kinderfeſt.)
Geſtern feierten die vereinigten Schulen zu Plöß nitz und
Braſch witz unter Leitung der Herren Lehrer G an z und Roth
ein großartiges Kinderfeſt als Erinnerungsfeier an den Tag von
Sedan. Auch in Oppin feierten geſtern die Kinder der beiden
dortigen Schulklaſſen nachträglich noch eine Sedanfeier, die
vom ſchönſten Wetter begünſtigt war.

Cönnern, 12. Sept. (Der hieſige Kriegerverein)
feierte am Sonntag ſein diesjähriges Stiftungsfeſt im Vereinslokal
„Goldener Ring“. Am Sonnabend Abend war Zapfenſtreich, nach
welchem man ſich im „Goldenen Ring“ zu einem Kommers vereinigte.

H. Delitzſch, 12. Sept. (Zur Affäre Simon.) Das geſtern
hier verbreitete Gerücht, der verhaftete Magiſtratsaſſeſſor Simon
habe ſich erhängt, beſtätigt ſich nicht. Vielmehr ſind
Simon und 2 Geſchäftsleute in das Halleſche Gerichts
gefängniß eingeliefert worden. Die Unterſuchung ſoll, wie ſchon

eſtern mitgetheilt, ergeben haben, daß noch eine ganze Reihe Ge-ſhaſtsleute in das unſaubere Treiben des ſtädtiſchen Beamten ver-

wickelt ſind und wohl auch zur Verantwortung gezogen werden.
-ss. Wittenberg, 11. September. (Jn der Rattenfalle

S Auf eigenthümliche Weiſe verunglückte die Ehefrau
Anna Rößler, indem ſie im Stalle über Unrath ausrutſchte und
beim Fallen mit der linken Hand in das daſelbſt aufgeſtellte Ratten
eiſen gerieth. Von letzterem wurde der Genannten die Hand ſo
We verletzt, daß ihre Aufnahme in die Klinik zu Halle erfolgen
mußte.

ss. Merſeburg 12. September. (Einen Beinbruch) zog
ſich beim Einladen von künſtlichm Dünger der Arbeiter Wilhelm
Dunzel dadurch zu, daß er infolge Abgleitens vom
Wagen ſtürzte.

-i- Höhnſtedt, 11. Septbr. (Denkmals-Enthüllung.)
Heute beging beim herrlichſten Kaiſerwetter die hieſige Gemeinde ein
ſeltenes Feſt: die Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I.
Unter Glockengeläut und Muſikbegleitung erfolgte Nachmittags 2 Uhr
der Abmarſch des ſtattlichen Feſtzuges vom „Gaſthof zur Wein-
traube“ nach dem Feſtplatz. Hier erfolgte die Aufſtellung um das
Denkmal, die Fahnen zum Denkmal geneigt. Nach dem gemein
ſchaftlichen Geſange von „Lobe den Herren“ begrüßte Amtsvorſteher

A. Schmidt auf dem Feſtplatze, der den Namen Kaiſer
Wilhelmsplatz führt, und die Friedenseiche, die Bismarckeiche und das
Kaiſer Wilhelm-Denkmal enthält, in begeiſterter Rede die Ver
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ſammelten und führte aus, wie die Gemeinde durch dieſes ſchöne
Denkmal aufs Neue bezeuge: „Das Herz gehört dem Vaterland
Pfarrer Möring- Beeſenſtedt hieit an Stelle des unpäßlichen Orts
pfarrers Weidel die Weihrede im Anſchluß an 1. Sam. 7, 12. „Da
nahm Samuel einen Stein und ſetzte ihn 2c.“ Jn ergreifenden
Worten legte er der Gemeinde ans Herz, dieſer ſchöne Stein ſei ihr
1. ein Denkſtein, 2. ein Dankſtein, 3. ein Dienſtſtein und ſchloß
mit dem Vaterunſer. Unter 5 Kanonenſchlägen fiel die Hülle und
der Geſangverein ſang „Preis und Anbetung ſei unſerem Gott!“
von Rink. Maurermeiſter Höhne übergad in kerniger Rede das
Denkmal der Gemeindevertretung und Gemeindevorſteber Schlurick
übernahm im Namen der Gemeinde dasſelbe mit der Bitte an Alle,
das Denkmal allezeit treu zu wahren und zu pflegen Nach dem

Geſange des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ und Ver-
leſung der verſenkten Urkunde hielt Paſtor Möring das Schlußwort
und brachte das Hoch aus auf Kaiſer Wilhelm II., den Friedenshort. Daran ſchloß ſich das Abfingen der Nationalhymne an. Nach
einem Ummarſch um das Denkmal, deſſen Geſtein aus den Granit-
werken von Kulke u. Schmidt bei Reichenbach in Schleſien ſtammt,
folgte der Umzug durch die feſtlich geſchmückten Straßen des Ortes
nach dem Feſtiokal. Bei Konzert verlebte die Gemeinde ein ſchönes
Volksfeſt, wobei ein Telegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer
abgeſandt wurde. Abends fand auf zwei Sälen Tanzvergnügen ſtatt
gegen Nachmittag ſoll ein Kinderfeſt die unvergeßliche Feier

ießen.
es. Roßla, 11. September. (Nißhandlung.) Anſcheinend

infolge Verwechslung der Perſon wurde der Geſchirrführer Carl
Schmidt ohne jede Veranlaſſung kürzlich in der Abendſtunde von
zwei unbekannten Männern zu Boden geriſſen und mittels Latten
ſtücks nachdrücklich bearbeitet. Sch. erlitt hierbei einen Bruch des
rechten Fußknöchels, ſowie Zertrümmerung des Naſenbeines er
ſuchte kliniſche Hülfe in Halle auf.

o Kelbra, 12. September. (Erntebericht.) Die Ernte in
der goldenen Aue neigt ſich ihrem Ende zu, denn auch die naſſen,
tiefer gelegenen Ländereien, wo Anfargs dieſes Jahrhunderts noch
Niemand Körnerfrüchte zu bauen wagte, werden leer von dem dies
jährigen Ernteſegen. Der Ertrag iſt bei allen Fruchtarten ein reicher,
wie er ſelten war, und deshalb iſt die Ernte eine ſehr gute zu nennen.
Der Odbſtanhang des Hartobſtes iſt ebenſo vorzüglich, r nach
Quantität wie Qualität. Da die Stürme zu Anfang des Monats
nicht zu viel Obſt zu Fall gebracht haben, werden die Oebſter in
der goldenen Aue mit ihrem Ernteertrag ſehr zufrieden ſein können.

Weißeufels, 12. Sept. (Der land wirtbfchaftliche
Kreisverein) hielt heute Nachmittag im „Goldenen Hirſch“ ſeine
5. Jahresver ſammlung unter dem Vorſitze des Herrn Stadt
raths Singer ab. Herr Rittergutsbeſitzer Reinhard-Burg-
werben gab ein Referat über den Bericht der Landwirthſchafts-
kammer pro 1897. Mit Genugthuung wurde vermerkt, daß der
Kreis Naumburg nunmehr auch einem Kreisthierarzt unterſtellt
iſt. Mit Nachdruck wurde die vielfach tendenziös ventilirte Frage
oer Fleiſchvertheuerung erörtert und nachgewieſen, daß
die jetzt in hieſiger Gegend gezahlten Fleiſchpreiſe für Feit
vieh nicht zu hohe ſeien und von einer durch agrariſche
Einflüſſe herbeigeführten Fleiſchvertheurung nicht die
Rede ſein könne. Es ſoll die Kammer gebeten werden, in dieſer
Hinſicht die öffentliche Meinung zu klären. Es wurde auch geklagt,
daß hier und da während der Erntezeit öffentliche Straßen in
Pflaſterung genommen ſind und ſo das Einbringen der Ernte-
erträgniſſe ſehr erſchwert worden iſt, da dieſelben erſt auf Umwegen
dem Gehöft zugeführt werden konnten. Der Vorſitzende machte noch
die Mitglieder vor Schluß der Sitzung mit der Körordnung für
Pferde bekannt, die mit dem 1. Oktober in Kraft tritt.

F Freyburg a. d. Unſtrut, 12. September. (Faſanen-
8 cht. Leichenfund.) Recht erfreuliche Ergebniſſe ſind im

leinaer Gutsbezirk mit der Ausſetzung von Faſanen erzielt
worden. Dieſes ſchmackhafte Wild hat ſich im Verlaufe weniger
Jabre derartig vermehrt, daß ganze Schaaren davon angetroffen
werden, wodurch allerdings den Maisfeldern namhafter Schaden zu
gefügt wird. Am Rechen der vorm. Freyburger Mühlenwerke
wurde heute Morgen der Leichnam der 22 Jabre alten Tochter der
verwittweten Frau M., welche einige Tage zu Beſuch hier geweilt
hatte und ſeit Mittwoch verſchwunden war, aufgefangen und ge
landet. Es iſt unermittelt, aus welcher Veranlaſſung das blühende,
in beſtem Ruf ſtehende Mädchen, welches bisher in einem Geſchäft
in Halle thätig geweſen war, den Tod in den Wellen geſucht hat.

Nanmburg a. S., 12. September. (Der ſozial-
demokratiſche Kreistag), der am Sonntag in Naumburg
abgehalten wurde und auf welchem aus dem Wahlkreiſe Naumburg-
Weißenfele-Zeitz 44 Abgeordnete aus 36 Ortſchaften anweſend waren,
beſchloß u. A., ſich an der bevorſtehenden Landtagswahl nicht
zu betheiligen.

O Vom Eichsfelde, 12. Sept. (Neue Kurorte.) Jn dem
Dorfe Gerblingerode bei Duderſtadt iſt ein Grundſtück zu einem
Kurhaus eingerichtet und die Konzeſſion hierzu kürzlich ertheilt worden.
Auch in Teiſtungen, Kreis Worbis, wird gegenüber dem v. Weſtern
hagen' ſchen Schloſſe ein großer Neubau errichtet, der für Sommer-
friſchler und Touriſtenverkehr eingerichtet wird.

O Heiligenſtadt, 12. Sept. (Zehn Le ret aus den ver
ſchiedenſten Theilen Deutſchlands, die vor 25 Jahren ihre Lehrer
prüfung am hieſigen Seminar beſtanden, haben ſich heute hier
e graefundon, um ihr ſilbernes Lehrer- Jubiläum gemeinſchaftlich
zu feiern.

Aſchersleben, 12. September. (Pfarrer-Wahl.) Bei
der geſtern abgehaltenen Wahl eines Pfarrers für die Margarethen
Kirche wurden im Ganzen 69 Stimmen abgegeben, welche ſämmtlich
auf den Predigtamtskandidaten Herrn Pierſig in Berlin fielen.
Da bei der Zahl der abgegebenen Stimmen ſich auch 13 Stimmen
definden, die der Magiſtrat als Patron und Hausbeſitzer abzugeben
hat, ſo war die Wahlbetheiligung eine ſehr geringe. ei der letzten
Pfarrerwahl wurden 139 Stimmen abgegeben.

Barby, 11. Septbr. (Der Kaiſer) kommt infolge des
z der Kaiſerin von Oeſterreich vor der Hand nicht zur Jagd
nach hier.

ss. Schwarz b. Calbe a. S., 11. September. (Bei der Ernte
verunglückt) Jn recht bedauerlicher Weiſe verunglückte der
Handarbeiter Max Linge dadurch, daß ihm beim Abſprung von
einem Getreidediemen die Spitzen der unbegreiflicher Weiſe mit
denſelben nach oben eingeſteckten Erntegabel tief in die Bruſt
drangen. Der Genannte wurde hierdurch außerordentlich ſchwer ver
letzt und dieſerhalb in die Klinik nach Halle gebracht.

R. Aken, 11. September. Der 3. Han dwerkertag) des
Kreiſes Calbe fand am heutigen Tage hierſelbſt ſtatt. Es hatten ſich
gegen 120 Handwerker aus faſt allen Städten des Kreiſes eingefunden.
Bürgermeiſter FiſcherAken ſprach über den Zweck der Vereinigung und
brachte das Kaiſerhoch aus. Stadtſekretär Schulze referirte über das
Lehrlingsweſen. Nach lebhafter Debatte wurde folgende Reſolution
angenommen: „Die Ausführungenüber dasLehrlingsweſen laſſen erkennen,
wie nothwendig der gZuſammenſchluß aller Handwerker-
meiſter des Kreiſes Calbe zu Jnnungen iſt. Es muß mit
allen geſetzlichen Mitteln dahin geſtrebt werden die Streitigkeiten
zwiſchen Lehrlingen, Geſellen einerſeits und den Meiſtern anderer
ſeits vor Schiedsgerichten der Jnnungen zu begleichen.“ Der geſchäfts

führende Ausſchuß wurde beauftragt, eine Petition an den
Reichstag gegen das Alters und Jnvaliditätsgeſetz einzureichen da
dieſes für den Handwerker keine Vortheile gewähre.

im. Schönhanuſen i. A., 12. September. (Fürſt Herbert
Bismarckh) iſt nicht, wie in einigen Blättern mitgetheilt wurde,
am Sonnabend hier eingetroffen, ſondern wird erſt am
Donnerstag erwartet. Ob derſelbe hier längere Zeit verweilen
wird, darüber verlautet nichts beſtimmtes.

A. Leopoldshall, 12. September. Herbſtkonferenz der
Lehrer.) Hier fand heute unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors
Looſe-Amesdorf die Herbſtkonferenz der Lehrer des
GüſtenSanderslebener Landſchulkreiſes ſtatt. Lehrer Popendicker
Leopoldshall hielt die Lehrprobe über die Bedeutung des
31. Oktobers 1517. Ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl im „Hotel
Lorenz“ beſchloß die Konferenz.

jt Grochewitz i. A., 12. September. (Das Genick ge
brochen) hat hier der Dekonom Friedrich, als er beim uf
ar g. Lupinen auf dem Felde vom Wagen ſtürzte. Der Tod
trat ſofort ein.

Greiz, 12. Sept. (Hinrichtung.) Wie man hört, iſt
Sonnabend Mittag dem Raubmörder Fröhlich Eröffnung
von ſeiner in den nächſten Tagen erfolgenden Hinrichtung
gemacht worden. Der Mörder hat die Eröffnung ruhig entgegen

enommen, nach Rückkehr in ſeine Zelle aber, wo ſich inzwiſchen der
atholiſche Geiſiliche, Herr Pfarrer Hackerhal eingefunden hatte, bitter

lich geweint. Fröhlich wird in den Nachtſtunden von Gendarmen
und Schutzleuten abwechſelnd bewacht, damit er ſich nicht ſelbſt ein
Leid anthut. Die Hinrichtung findet am Dienstag früh 6 Uhr im
Prgaen Gerichtshofe mittels Fallbeiles durch Scharfrichter Brandt

at
2 Blaukenburg a. H., 12. September. (Z um ſtädtiſchen

Konflikt.) Die Kreisdirektion hat, der „Blankenb. Harzztg.“
ufolge, bekanntgegeben, daß die bisherigen Stadtveror neten, welcheſäver Zeit ihr Amt re haben, für die kommende

Wahlveriode nicht wieder wählbar und auch ihres
Wahlrechtes verluſtig gegangen ſind. vollen
Beſitze ihres Wahlrechtes und ihrer Wahlfähigkeit verbleiben nur die
Herren Profeſſor Klügel, Kneiff und Reinwage.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
W. Weimar, 12. September. Nachdem bereits geſtern eine

Vorverſammlung ſtattgefunden hatte, in welcher Dr. Schwabe zum
Vorſitzenden und als Beiſitzer Hofdachdeckermeiſter Eichſtädt Weimar
und Kommiſſionsrath NitzſcheGera beſtimmt waren, wurde heute die
V. Hauptverſammlung des Zentralverbandes der
Ortskrankenkaſſen des Deutſchen Reiches im
Viktoriagarten durch Kommerzienrath Dr. SchwabeLeipzig
eröffnet, wobei Oberbürgermeiſter Pabſt-Weimar die Delegirten
herzlich willkommen hieß. Nachdem der Bericht über die Thätigkeit
des Verbandes im abgelaufenen Geſchäftsjahr erſtattet war, wurden
eine Anzahl Anträge zum Krankenverſicherungsgeſetz erledigt, dieſelben
betrafen Ausdehnung der Verfſicherungspflicht auf Handlungsgehilfen,
Hausgeſinde, land und forſtwirthſchaftliche Arbeiter, im Staatsdienſte
beſchäftigte Schreiber und dergleichen. Die Verhandlungen dauern fort.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Für das neue Gas Aetherion, deſſen Entdeckung der

hervorragende Gelehrte Charles Bruſh auf der Verſammlung der
amerikaniſchen Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaft ankündigte,
iſt charakteriſtiſch die niedrige Spannung und die große Wärme-
leitungsfähigkeit. Bruſh machte, wie aus New York ge-
ſchrieben wird, ſeine Entdeckung, als er nach adſorbirtem
Waſſerſtoff fabndete. Er nennt das neue Gas Aetherion,
weil man nach ſeinen Eigenſchaften annehmen muß, daß es nicht auf
die Atmoſphäte der Erde beſchränkt ſei und wahrſcheinlich den
Weltenraum erfülle. Die Molecular-Geſchwindigkeit ſchätzt er auf
über 100 engliſche Meilen in der Sekunde, die Dichtigkeit auf ein
Tauſendftel von der des Waſſerſtoffes und die ſpezifiſche Wärme auf
das Sechstauſendfache des Waſſerſtoffes. Vielleicht iſt es noch in
mehrere Gaſe zu ſcheiden und bildet dann eine neue periodiſche
Gruppe von Elementen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten.

Montag, den 12. September.
1. Ermunterungs Rennen Club-Preis 3000 Mk.

Diſtanz 1000 m. 1. Hrn. A. Beits Heroine, 2. Geſt. Mariahall's
Gib Dich, 3. Graditz' Abendglocke. Tot.: 82: 10.
Platz I: 56: 20, Platz II: 40: 20, Platz III: 38: 20. Ferner
Uefen Wiederſehen, Certoſa, Happy Girl, Merry Mac, Katharina,
Anning, Artemis, Santa Roſa, Energie, Boa, Saint Agathe.

2. Staatspreis I. Klaſſe 10000 Mk. Diſtanz 2800 w.
1. Kgl. HauptGeſt. Graditz Vollmond, 2. Kgl. Haupt-Geſt.
Graditz' Argwohn.

3. Rennard-Rennen. Preis 28 000 Mk. Diſtanz 1200 m.
I. n B. Naumanns Namoung, 2. Kgl. Haupt Geſt. Graditz'
Gaſtfreund, 3. Fürſt Hohenlohe-Oehringens X. Tot.: 30: 10. Platz I:
20: 20, Platz II: 20: 20. Ferner lief: Noge.

4. Staatspreis IV. Cl. 1500 Mk. Für Dreijährige.
Diſtanz 2400 m. 1. Frhrn. v. Münchhauſens Flieder, 2. Fürſt
HohenloheOehringens Wigmar, 3. Graf Hopffgartens Argus. Tot.
91: 10. Platz 44 20, Platz II: 24 20. Ferner lief
Marienkäfer.

5. September Verkaufs Rennen. Clubpreis
3000 Mk. Für Zweijährige. Diſtanz 1000 m. 1. Major Faddys
Pity aboutyou, 2. Frhrn. v. Hartogenſis Fafner, 3. Frhrn.
v. Reinhardts Fag. Tot.: 54: 10. Platz I: 38:20, Platz II
32: 20, Platz III 242 20. Ferner liefen Trilby, Schönheit, Auf
Wiederſehen, Orſino, Pulsſchlag, Keli, Goldkind, Coldjunge, Crocus.

6. Wahlſtatt-Handica p. Graditzer Geſtütspreis 3000 Mk.
Für TDreijährige. Diſt. 2000 w. 1. Hrn. J. Harms Stern-
ucker, 2. Hrn. W. Hieſtrichs Rheingold, 3. Hrn. Balduins
cifer. Tot.: 45: 10. Platz I: 32:20, Platz II: 40:20,

Platz III 32:20.
7. Niklot Rennen. Klubpreis 3000 Mk. Diſt. 1600 w.

1. Hrn. H. v. Treskows Trumpf, 2. Hrn. B. Naumanns Connerx,
3. Mr. G. Johnſons Schneehättan. Tot. 30: 10. Platz I: 28:20,
Platz II: 32: 20. Ferner liefen Palo, Alto, Peruſia.

Zwei Beförderungen werden in Sportkreiſen intereſſiren
die Beauftragung des Majors v. Köller, etatsmäßigen Stabs-
offiziers im Käraſſier Regiment Königin Nr. 2, mit Führung des
2. pommerſchen Ulanen- Regiments Nr. 9 und die Beförderung des
Rittmeiſter v. Sydow, à la suite des Regiments Gardes du Corps
und Lehrers bei dem MilitärReitinſtitut, zum Major.

Vermiſchtes.
Untergang eines Dampfers Der Kieler Dampfer „Jean“

iſt nunmehr ſeit 14 Tagen in Tſingtau überfällig. Sein Untergang
gilt für zweifellos.

Die Eröffnung des Danziger FreihafenBezirks findet
zum 1. April 1899 ſtatt.

Deutſche Gaſtfreundſchaft. Die deutſchen Seeoffiziere haben
die engliſchen Kameraden von dem in Kiel vor Anker gegangenen
Geſchwader für morgen zu einem Feſteſſen und für Donnerstag zu
einer Fahrt auf dem Kaiſer Wilhelm-Kanal mit folgendem Ball in
der Marineakademie eingeladen.

Verhängnißvolles Kriegsſpiel. Der achtjährige Bernhard
Owens in dem amerikaniſchen Städtchen Troy büßte auf ſchreckliche
Art ſein junges Leben ein. Er ſpielte mit ſeinen Kameraden
„Krieg“; ein Theil ſtellte die Amerikaner, der andere die Spanier
vor. Es wurden mehrere Treffen geliefert. Owens fiel, wurde als
Todter behandelt, in ein raſch aufgeworfenes, mehrere Fuß tiefes
Grab gelegt und dann mit Erde zugedeckt. Seine Kameraden ver-
loren ihn ganz aus dem Gedächtniß, und als man ihn am nächſten
Morgen aus dem Grabe nehmen wollte, war er wirklich todt.

Tod eines berühmten Delinquenten. Jm Bagno von
Portolongone, einer der gefürchtetſten Strafanſtalten Jtaliens, iſt an
der Auszehrung der Bandit Reallino, der Mörder des beliebten
Generalſtaatsanwaltes Gennaro Celli in Mailand, verſtorben. Der
ſelbe gehörte zu der Kategorie der ſogenannten anarchiſtiſchen Ver
brecher, welche ſich, um ihre moraliſche Verkommenheit beſſer zu
bemänteln, gewöhnlich mit dem politiſchen Umſchlagetuch zu drapiren
pflegen. Sohn eines Gewohnheitsverbrechers und einer Dirne, welche
an Säuferwahnſinn elendiglich umkam, hatte er ſchon in ſeiner
Jugend der Geſellſchaft ſofort den Krieg eröffnet und nach
her ſein Leben in den verſchiedenſten Zuchthäuſern der Halbinſel ver
bracht. So kam es, daß der italieniſche Ravachol ſchließlich gegen
die Sicherheitsbehörden und alle ihre leitenden Organe den un

verſöhnlichſien Haß empfand, und daß in ſeinem durch und durch
der Plan reifte, eines verſelben in thunlichſt

geräuſchvoller Weiſe umzubringen. Der Generalſtaatsanwalt Celli,
einer der beliebteſten Beamten des Mailändiſchen Forums,
ſchien ihm für den geplanten Racheakt die geeignetſte Per
ſönlichkeit, und mit raffinirter Schlauheit verſtand er es, ſich
ihm als angeblicher Bittſteller zu nähern, und ſtieß ihm, als
dieſer nichtsahnend beim Schreiben mit ihm ſprach, rücklings den
Dolch mehrmals in den Rücken, ſo daß Celli lautlos zufammenbrach,
während der Mörder von den herbeieilenden Beamten feſtgenommen
und abgeführt wurde. Die Verhandlung gegen Reallino gehörte zu
den intereſſanteſten, welche je vor einem italieniſchen Forum ſtatt
gefunden haben. Der gegen den Mörder plädirende eneralſtaats
anwalt Sighele, ein rüſtiger Fünfziger, wurde dabei dergeſtalt auf
geregt, daß er plötzlich einem Schlaganfall erſag und angeſichts der
erſchreckten Geſchworenen ſterbend zuſammenſank. Reallino ſelbſt ge
berdete ſich vor Gericht ſo wahnſinnig, daß zehn Carabinerie kaum
im Stande waren, den an Händen und Füßen Geſchloſſenen in
der Gefangenenloge feſtzuhalten. Er gad auf keine Frage
des Vorſitzenden eine regelrechte Antwort. Jmmer wieder brach er in

verkommenen Herzen

thieriſche Verwünſchungen von Gott und Menſchen aus, wobei allerlei
anarchiſtiſche re mit unterliefen. Die Geſchworenen
ſprachen einſtimmig das Schuldig gegen ihn aus und Reallino wurde
zu kebensiänglichem Bagno verurtheilt und ſchon wenige Tage darauf
nach Portolongone abgeführt, wo er wie ein wildes Thier durch zwei
dicke Ketten in einem unterirdiſchen Verließ angeſchloſſen wurde.
Wenige Jahre ſind erſt ſeiner Verurtheilung verfloſſen, ſeive Unthat
iſt noch in friſchem Gedächtniß, doch die harte Gefangenſchaft und der
Mangel an Bewegung haben ſeine eiſerne Geſundheit ſo weit unter
graben, daß er der Auszehrung erlag. Sein Tod ruft die Einzel
r jenes Prozeſſes wieder wach und alle italieniſchen Blätter ſind
voll davon.Die ChampionKüſſerin der Welt. Aus St. Louis, der
Vaterſtadt jener berühmten HodſonKüſſerin Emma Arnold, von der
ſeiner Zeit berichtet wurde, wird gemeldet, daß dieſe Stadt in ihren
Mauern ein weibliches Weſen beherbergt, das ſich rühmen darf, die
Meiſterküſſerin der Welt zu ſein. Die Dame iſt verheirathet, und
zwar an einen Mann, der den nicht ſehr romantiſchen Namen „Rain
water“, zu deutſch Hegenwaſſer“ führt. Mrs. Rainwater iſt aber
ein ſehr hübſches, feſches Frauchen, das in der herrlichen
Zeit, da noch Frieden zwiſchen dem ſpaniſchen Leu
und dem anfee Schweinchen herrſchte, bei allen Rénnions,Bällen und Geſellſchaften in St. Louis die erſte Rolle
ſpielte. Ganz außerordentlicher Beliebtheit erfreute ſich die viel
umworbene Schöne bei der in St. Louis ſtationirten Kompagnie der
„Firſt Miſſouri Volunteers“, für deren einzelne Mitglieder ſie eben
falls das wärmſte Intereſſe hegte. Als nun der Krieg ausbrach und
die Volunteers Hals über Kopf fortgeſchickt wurden, glaubte Mis.
Rainwater es nicht überwinden zu können, daß die Kompagnie ab
marſchirt war, ohne von ihr einen Abſchiedsgruß empfangen zu
haben. Entſchloſſen, die Leute nicht ohne ihren Segen in
die Gefahren des Krieges ziehen zu laſſen, reiſte die
reſolute junge Frau ſofort nach Chicamanga, wo ſich ihre geliebte
Kompagnie befand. Kaum hörten die braven Krieger von der Ankunft
der Dame, als ſie ſämmtlich ihre augenblickliche Beſchäftigung im
Stich ließen und ſich vereinigten, um Abſchied von der Frau zu
nehmen, deren treue Anhänglichkeit Manchen unter ihnen zu hränen
rührte. Ehe ſie ihre Rückreiſe antrat, hatte Mrs. Rainwater jedem
Einzelnen der hundert Mann einen derben Kuß auf die mehr oder
weniger bärtigen Lippen gedrückt. Die Zeit, die dieſe Manipulation
in Anſpruch nahm, betrug genau 100 Minuten. Alſo in 100 Minuten
100 Küſſe ertheilen, das iſt eine Leiſtung, die ſo bald nicht übertroffen
werden dürfte.

Beraubung von Reiſenden. Die ruſſiſchen Zeitungen ſind
mit Berichten über einen ungewöhnlich dreiſten Ueberfall angefüllt,
den am 12./24. Auguſt neun Räub er in der Rähe von Adſhikent
in einer engen, „Gasluch“ genannten Schlucht ausgeführt haben.
Dieſe Bande, deren Anführer ein Tartar war, hielt von 5 Uhr Nach
mittags bis 73 Uhr Abends jeden Wagen, der des Weges gefahren
kam, on und nahm dann ruhig und gemächlich, wie Zollbeamte,
den Reiſenden ihr Geld und ihre Werthſachen ab. Gegen die Damen
waren die mit PeabodyGewehren und langen Dolchen bewaffneten
und wie Tſcherkeſſen gekleideten fünf Mann, welche die Reiſenden
unterſuchten, ſehr höflich und unterſuchten ſie auch nicht; der
beſonders höfliche Anführer der Bande ſah darauf, daß den Damen
nichts abgenommen wurde, und erſtattete ſogar einigen Männern auf
Bitten ihrer Frauen die ihnen ſchon weggenommenen Sachen zurück.
In den 2 Stunden erbeuteten die Räuber mehrere Tauſend Rubel
und eine Menge von Werthgegenſtänden, da im Laufe dieſer Zeit
etwa ein Dutzend Equipagen aller Art von ihnen angehalten wurde
und ſie gegen 100 Perſonen beraubten. Mit Recht wundert ſich
der „Kawkas“ über die Feigheit der Beraubten, unter denen mehrere
Dutzend geſunder, ſtarker Männer waren, von denen viele
Revolver und andere Waffen bei ſich hatten. Nach der Tarſtellung
dieſes Blattes hat nur ein Kutſcher, deſſen Pferd die Räuber aus
ſpannten, an Wideritand gedacht er konnte aber allein gegen die
Bande nichts ausrichten und wurde von ihr vom VBock herunkerge
zogen und arg verprügelt. Als der Gehilfe des Jeliſſawetpolſchen
Polizeimeiſters mit ſeiner Frau und einem Kinde als Letzter ange
fahren kam und erfuhr, daß er es mit Räubern zu thun habe, griff
er ſofort nach ſeinem Revolver, aber ſofort hieß es: „Schießen Sie
nicht! Schießen Sie, um Gotteswillen, nicht. Hier ſind
n und Kinder, Sie machen uns unglücklich!“ und ein

ann faßte den Revolver des Polizeimeiſters, damit die
Räuber es nicht bemerkten, daß er die Abſicht hatte, zu ſchießen. Alle
von den Räudern angehaltenen Wagen mußten halten. Ermüdet
von dem langen unfreiwilligen Aufenthalte wandte ſich ſchließlich
eine Dame, die mit ihrem Manne, einem kleinen Kinde und noch
zwei anderen Reiſenden in einer Kaleſche ſaß, an den Räuberhaupt
mann mit der Bitte, ſie zu entlaſſen. Der Hauptmann zog ſeine
Taſchenuhr und ſagte dann „Warten Sie, bitte, noch 15 Minuten.
Da kommen gerade noch zwei Kaleſchen. Wir werden die vor
nehmen und Sie dann alle zuſammen weiterfahren laſſen.
Kurze Zeit darauf verkündeten die Räuber den Reiſenden „Jetzt
ſeid Jhr frei und könnt fahren. Zuerſt aber werden wir uns
entfernen.“ Dann beſtiegen ſie ihre Pferde und ritten
davon. Die Reiſenden erſtatteten, ſowie ſie in Adſhikent an

waren, ſofort den Behörden über den Vorfall
nzeige. Der Kreischef machte ſich hierauf mit einigen

Reitern und ein Offizier mit einem Kommando Koſaken auf, um
die Räuber zu verfolgen. Auch aus Helenendorf begab ſich zu der
ſelben Zeit der Kommandeur Labinſki mit einer Sſotnie Kojaken auf
Da e nach den Räubern, aber bisher hat man noch keinen
gefunden

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
rankfurt a. M., 13. Sept. Der „Frkf. Ztg.“ wig

aus Bern gemeldet: Die Regierung iſt überzeugt, da
Luccheni einer Verſchwörerbande angehört, welche die
Ermordung eines Staatsoberhauptes anſtrebt.

Dresden, 13. Septbr. König Albert wird ſich zur
Trauerfeier nach Wien begeben.

Wien, 13. Sept. Einer Meldung des „N. W. T.“ zu
fo ſoll Kaiſer Wilhelm am Sonnabend zum Leichen
egängniß der Kaiſerin hier eintreffen.

enf, 13. Sept. Heute wurde nur wenigen Perſonen,
darunter den Vertretern der Preſſe, der Zutritt zu dem Ge-
mach, wo die Kaiſerin Eliſabeth aufgebahrt iſt, geſtattet.

Genf, 13. Sept. Die Aufbahrung der Leiche der
Kaiſerin von Oeſterreich hat am Montag Nachmittag ſtatt
gefunden. Der Sarg war offen gelaſſen worden und, mit
einem weißen Schleier bedeckt, auf den Katafalk geſtellt worden,

waren.
W der vergangenen Nacht 2 Uhr

um welchen zahlloſe Kränze geleBudapeſt, 13. Sept
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iſt das Petroleummagazin von Bihari u. Szilaoyiam Weſtbahnhof mit 600 Barrels Petroleum in B rn
rathen. Das brennende Petroleum ſetzte die große zum Bahn
hof führende Holzbrücke in Brand. 5000 leere Petroleum
fäſſer wurden vom Feuer verzehrt. Die geſammte Feuerwehr
u r Stelle und ſuchte das Feuer auf ſeinen Herd zu
eſchränken.

Paris, 13. Sept. Kriegsminiſter Zurlinden ſoll ſich
im geſtrigen Miniſterrathe in beſtimmteſter Weiſe gegen die
Reviſion des Dreyfusprozeſſes ausgeſprochen haben.
Auf Erſuchen Briſſons wird er ſeine Meinung offiziell erſt
dann bekannt geben, wenn Sarrien im Beſitze des Gutachtens
der mit der Prüfung der Reviſionsfrage betrauten Kommiſſion iſt.

Paris, 13. Sept. Clemenceau verſichert in der „Aurore“,
daß der Präſident r große Anſtrengungen macht, die
Reviſion zu verhindern.

London, 13. September. Die „Times“ meldet aus
Kandia vom 12. September Die kreiliſchen Chriſten rotten
ſich zuſammen und marſchiren gegen Kandia. Ein Zuſammen
ſtoß mit Mohamedanern ſteht unmittelbar bevor. Der engliſche
Konſul hat mit Beſtimmtheit behauptet, daß die türkiſchen
D n auf die Engländer geſchoſſen haben.

then, 13. September. Die internationalen
Truppen beſetzten die Citadelle von Kandia und hißten
die Flagge der vier Mächte. 200 franzöſiſche Soldaten landeten
in Kandia. Die Stärke der europäiſchen Truppen beträgt
6600 Mann.

Madrid, 13. Sept. Bei den Generalrathswahlen
in Madrid ſind 11 Liberale, 2 Konſervative, 1 defentirender
Konſervativer und 2 Unabhängige gewählt. Die Reſultate aus
der Provinz fehlen noch. Der Jmparcial lenkt die Auf-
merkſamkeit auf die Thatſache, daß der Kandidat der
Separatiſten bei den Generalrathswahlen in Bilbgo ſiegte, und
fügt hinzu, die antonomiſtiſche Agitation breite ſich in Cata-
lonien aus.

Madrid, 13. September. Der Senat hat zu dem
Friedensprotokoll definitiv ſeine Zuſtimmung ertheilt.

Die Deputirtenkammer beſchloß, eine Beileidsadreſſe an den
Kaiſer von Oeſterreich zu richten. Die republikaniſchen De
putirten halten ſich den Kammerſitzungen noch immer fern.

Madrid, 13. Sept. Der Marineminiſter erhielt eine
Depeſche von den Philippinen über den Seekampf der Auf-
ſtändiſchen bei Viſayas mit der ſpaniſchen Flottille. Die Fahr
zeuge der Aufſtändiſchen wurden in den Grund
gebohrt. Der Verluſt der Aufſtändiſchen beträgt einige
100 Todte, die Spanier hatten keinen Verluüſt.

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 13. September.

Wetterbericht vom 13. Septbr., Morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß einer über Nordeuropa dahinziehenden
Depreſſion, die an ihrer Südſeite ein kleines Theilminimum
entwickelt, iſt in Deutſchland in den leßten 24 Stunden vielfach
Regen gefallen. Da indeſſen im Weſten bereits wieder ein
neues Hochdruckgebiet erſchienen iſt, und das Steigen des Baro
meters die Ausbreitung desſelben zu erkennen giebt, ſo iſt für
morgen meiſt trockenes Wetter zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 14. September.
Abwechſelnd heiter und wolkig, trocken, Nacht kühler, Tages
temperatur gegen Dienstag wenig verändert.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Erfurt, 12. Sept. Jn der am 10. er. abgehaltenen ordent-

lichen Generalverſammlung der Thüringer Bleiweiß-
Fabriken-Aktien- Geſellſchaft fand der vorgelegte Ge
ſchäſtsbericht, die m r. die Gewinn und Verluſtrechnung
einſtimmig Annahme. Die Dividende wurde dem Vorſchlage der
Verwaltung gemäß auf 8 zahlbar vom 12. Sept. er. an, feſtgeſetzt
und ſämmtliche Mitglieder des Aufſichtsraths wiedergewählt.

Börſe von Berlin vom 13, September.
Auch heute war die Haltung der Börſe bei Eröffnung eine matte.

Der internationale und Lokalmarlt reagirten auf Argentinien und
auf den Ausfall der weſtlichen Börſe in London. Der Bankenmarkt
war uneinheitlich, der Montanmarkt ſchwach, Bahnen gedrückt. Jm

nduſtriemarkt leitende Spekulationen, beſonders Große Berliner
traßenbahn und Zinkhütten, feſt. Schifffahrtsaktien behauptet, Fonds

ſehr ſtill. Jn der zweiten Börſenſtunde Mexikaner behauptet. Wie
auf der Börſe verlautet, findet morgen die Subſcription 4 iger
ruſſiſcher Südoſtbahn ſtatt. Spanier matt, Privatdiscont 31.

Markktberichte.
Sämereien Bericht von A. Metz u. Co., Berlin W.,

Bülowſtr. 57. Die Berichtswoche verlief im Allgemeinen wie die
vorige ſelten große Nachfrage nach Saatgetreide in faſt allen
Sorten und wenig Nachfrage nach Gründung- und Grünfutterſaaten,
mit Ausnahme von Johannisroggen, Sandwicken und Jncarnatklee,
welche noch recht lebhaft und in ziemlichen Poſten gehandelt wurden.
Original-Saatgetreide macht ſich bei manchen Sorten recht knapp,
einige Arten ſind beim Züchter bereits ſchon ausverkauft. Ueber
Gras und Kleeſamen neuer Ernte iſt unſer Bericht von voriger
Woche noch maßgebend. Die heutigen Notirungen ſind:
Jncarnatklee, hochfein 19--20, fein 16--17, Jmport. engl. Raigras
12--14, ital. Raigras 13--15. Timothee 18--24, Schafſchwingel 15
18, Sandwicken, reine Saat, 10- 12x, Johannisroggen 9, Orig. Sächſ.
Gebirgs Rieſ.Staud.Roggen 100 kg 23, 1000 kg 215, Orig.Probſt.
n 100 kg ab Kiel 20, Stettin 21, Danzig, Königsberg, Berlin
22, Orig.PirnaerStaud.Roggen ab Pirna 19x, Berlin 21, Orig.

eſſiſch.“Staud.Roggen ab Berlin 22, 1000 kg 205, Orig.-Böhm.
ebirgsStaud.-Roggen 100 kg ab Berlin 24, 1000 kg 225, Orig.

Sandomir Weizen 100 kg ab Thorn 28, Berlin 31, Orig.-Koſtrömer-
Weizen 100 kg ab Thorn 27x, 1000 kg 260, Danzig 100 kg 29,
1000 kg 275, r Probſteier Weizen 100 kg ab
Kiel 23, Stettin 24, Danzig, Königsberg, Berlin 25, gelbe und blaue
Lupinen 55--6, Rothklee, inländiſch, ſeidefrei, hochfein bis extra
fein 43--48, amerikaniſch. 30--35, Weißklee, hochfein bis
extrafein 46—56, mittelfein bis fein 30--44, Schwediſcher Klee, hochfein
bis extrafein 46-—54, mittelfein bis fein 36—44, Wundklee, hochfein bisertrafein 40--45, mittelfein 32 38, Original Prov. Luzerne
hochfein bis extrafein 58—62, fein 54—56, Ftal. Luzerne 45-—52,
SrrPlurtoffe „Kaiſerkrone“ 12x. Alles pro 50 reſp. 100 kg netto ab

erlin.

Ma wedurſ 12. Septbr. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 7,20
ſchwefelſaures Ammoniak 20x AC, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 7,30 ammoniak. Superphosphat 9 6,80Superphosphat 15--184 à 17 4, Baumwollſaatkuchenmehl 58--62

deutſche Mahlung 6,10 entfaſertes t 5,90 Texas
mehl 5,75 AC., Erdnußkuchenmehl 53--56 7 7,35 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,50 Kokoskuchen deutſche importirte
Palmkerntuchen deutſche 28— 264 5,95 ReisFuitermehl 23-—277

4,50 Rapskuchen 38--42 5,80 Mohnkuchen 45--50
à 5,15 c. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

New-Hork, 12. Septbr, 6 Uhr Abends. Waarendberichk.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 5 (518 Lieferung Okt. 5,56(5,55), Lieferung Dez. 5,63 (5,62), in Newrleans S

Petroleum, Stand white in NewYork 6,50 (6,50),
in Philadelphia 6,45 (6,45), Refined (in Caſes) 7,15 (7,15), Credit
Balances at Oil City 100 (100), Schmal z, Weſtern ſteam
5,20 (5,17), Rohe Brothers 5,50 (5,50), Mais per
Sept. 341 (34x), Dez. 343 (35), Mai
Weizen rother Winterweizen loco 705 (70x), Weizen ver
Sept. 68x (68), ver Okt. ver Dez. 662 (66!ver Mai 67 (678/,). Getreidefracht nach Doerpool 3 (5)
Kaffee fair Rio Nr. 7 61 Rio Nr. 7 ver
Okt. 5,45 (5,45), ver Dez. 5,70 (5,70), Mehl, Sopring
Wheat clears 3,00 (3,00), Zucker 31/0 (322/ Zinn 16,15 (16,10)
Kupfer 12,50 (12,50).

Tendenz Mais ſietig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 12. Sept. 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert velgefäat Weizen*):
ver Sept. 632 (627/5), ver Dez. 61 (61), Mais per
Sept. 297 (305), Schmalz ver Sept. 4,873 (4,85), per
Dez. 4,922 (4,92x), Speck ſhort clear 5,621 (5,622), Pork
per Okt. 8,45 (8,45).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Viehmärkte.
Elberfeld, 12. Septbr. Auftrieb: 687 Stück Großvieh, 942Schweine, 249 Kälber, 411 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. 65 bis

69 Mk., 2. Qual. 59--64 Mk., 3. Qual. 57 Mk., Jungvieh 53
bis 56 Mk., Schweine 1. Qual. 61--62 Mk., 2. Qual. 57--60 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 75--80 Pfg., Schafe 55--63 Pfg.
pro Schlachtgewicht. Häute koſteten 27—-40 Pfg., Fett 18 Pfg.

pro Kg.Hanuover, 12. Septbr. (CentralSchlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 356 Stück Großvieh, 538 Schweine, 40 Kälber, 374
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
bei Großvieh 52—-64 Schweinen 57—62 Kälbern 60 75
Hammeln 5565 4.

Hamburg, 12. Septbr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 5. bis
11. Sept. 1898 im Ganzen 6745 Stck. vom Jnlande zugeführt und
zwar 2171 Stck. vom Süden und 4575 Stck. vom Norden.

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 67 Wagen
mit 2878 Stck.

Bezahlt wurde
Beſte ſchwere reine Schweine 59 C. 20 Tara, ſchwere

Mittelwaare 57—58 22 9 Tara, gute leichte Mittelwaare
58 59 A. 22 Tara, geringere Mittelwaare 57—58 M24 50 Tara, Sauen nach Qualität 51-55 A. ſchwank. Tara.

Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Hamburg, 12. Septbr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-
felde waren angetrieben: 878 Rinder und 2797 Schafe.

Die Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover und Mecklenbu

I. Qualität Ochſen u. Quienen 63 II. Qualität Ochſen und
Quienen 57— 60 Jung, fette Kühe 56 59
fette Kühe 50--53 eringere fette Kühe 43--473
Bullen nach Qualität 47--54

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 56—572 für II. Qualität
503 55 für III. Qualität 41-44 c

Der Handel in Rindern wickelte ſich nicht beſonders lebhaft ab,
jedoch konnten die vorwöchigen Preiſe ſich behaupten. Der Hammel
handel verlief noch flauer in Folge der großen Zufuhr, und erlitten
die Preiſe hier eine kleine Einbuße.

Dem Central Schlachthof waren aus den Quarantaine Anſtalten
Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade 224 Rinder und 5 Kälber
zugeführt. Mit der Bahn verſchickt wurden 230 Rinder und 30
Schafe. Unverkauft blieben 40 Rinder und 180 Schafe.

Deptford, 12. Septbr. (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarkt 2850 Rinder und 4097 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder prima 3 sb. 10 sh. bis 4 sh., Canadier 3 sh. bis 3 sh. 9 d.,
Argentinier prima 3 sh. 4 d., für Schafe Argentinier prima 3 sh.
8 d., Canadier 3 sh. 4 d. bis 3 sh. 6 d. für je 8 Pfd.

Goursnotirungen t l

9 5 vZugerserichte.

Magdeburg, den 13. September 1823. (Eig. Draq:der at.)
Koruzuckerzzci. von 927 10,35 10,60.
Sornzucker excl. Rd. 8,15 8,65.
achprohukr- exei. 759Rena.

Tendenz ruhig.
Brodrafſinade

do.
Gem. Hafingdem. Far 23 87 24,25.
Gem. BDielis I. mit Far 23,5.

Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 13. September.
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Krodutz,

Haßs 89 Kendement, frei an Bord Hamburg.
Dezember 9,72

Aufangs-Courſe vom 13. September 1898,
mitgetheilt von Z. Schönlicht, Bantgeſchäft.
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Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Robvzucrker L. Broouse Tranäte f. Ba.

per Sept. 9,622 G, 962 D.
per Okt. 9,6 dz., 9,70 B.
ver Nov. Dez. 9,7
ver Januar Rärz 9 872
ver April Mai 10,02 G, 19,

Stunmaung: ruhig.

B.
9 92 B.

B.

(Eig. Drahtdericht).

Tendem ruh.

Börſe vom 13. September 1898.
Z

(Courö!notiz
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Akener 31 Stadt A
Erfurter 31 StadtAnleihe

lberſtädter 33 StadtAnleihe von 1890,
umburger 31 Stadt Anleibe

Landſchaftliche 33 CentralPfaudbriefe
iſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe
ſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe

chſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe
Halle-Hettſtedter 3 Eb.
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 40 Anleihe
UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra]
Cröllwitzer Pavpierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 o
che Aktien-Brauerei B Hypotb. Anleihe

Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe.
Zewerkſchaft Ludwig II, ſo HypothetenAnleihe.
Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102Sächſiſch Th. Brauntkobl.Verw. 4 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv.
Zetzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rückz. mit 103 2 h e eeresee
alleſche BanktvereinActien
par- und Vorſchußbank-Actien

Cönnerner Malzfabrik-Actien. e e h
Cröllwitzer PapierfabrikActien
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien.
Eilenburger KattunManufacturActien,
eldſchlößchenBrauereiActien r
lauziger ZuckerfabrikActien
lleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A.

alleſche Act.Bierbrauerei
Il che MaſchinenfabrikActien e e es elleſche StraßenbahnActien. 229e8eeeseseesee

MühlenwerkeActien
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien

Obl.

Act.

Kyffhäuſ. rhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien
berger MalzfabrikActien

Naumburger Braunkohlen Actien es
Niem berger MalzfabrikActien e e
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 0

PackhofsActien e hRiebeckſche Montanwerke-Actien
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien e
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien.
Waldauer Braunkohlen Actien
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]
jeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien
uckerraffinerie Halle Actien
ruckdorfNietlebener BergbauPereinsKuxe

Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
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Oberſchl. EiſenJndu
Phöntr t Lit. A.

änduſtriePapiere.

der Berliner Vörfe KiſenbahnStamm- u. Stamm-
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Amtliche Bekanntmachungen.

Um Ermittelung des Aufenthaltsortes
des Kutſchers Guſtav Kalbitz, zuletzt in

alle a. S., geboren den 18. November
862 in Querfurt, und Nachricht zu den

Akten 5 J. e. 846/98 wird erſucht.
Halle a. S., den 6. September 1898.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
Um Ermittelung des Aufenthaltsortes

des Klempners Willy Waßmuth aus
Halle a. S., geboren daſelbſt den 1. März
1878 und Nachricht zu den Akten 5 J. e.
978/98 wird erſucht.

Halle a. S., den 7. September 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Der am 25. Juli er. bezüglich der un
verehelichte Pauline Rudloff aus
Halle a. S. erlaſſene Aufruf iſt erledigt.
3 J. i. 862/98.

Halle a. S., den 6. September 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Der unterm 21. April 1898 erlaſſene
Steckbrief iſt, ſoweit derſelbe den Hand
arbeiter Max Koch aus Trotha betrifft,
erledigt. 2 N. 90/98. (8 D. 145,98.)

Halle a. S., den 6. September 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Fol. 290 des Handelsregiſters, woſelbſt

die Aktienzeſellſchaft „Zuckerfabrik zu
Proſigk“ verzeichnet ſteht, iſt Folgendes
eingetragen

Für die Zeit bis zur ordentlichen
General-Verſammlung des Jahres 1901
ſind zu Mitgliedern des Vorſtandes:

1. der Amtmann Edmund Nau-
mann in Ziebigk, als Vorſitzender,

2. der Amtsrath Albert Laddey in
Libehna, als Stellvertreter des
Vorſitzenden,

3. der Amtmann Paul Kaiſer in
Kleinbadegaſt, als Schriftführer,

wieder gewählt worden.
Cöthen, 6. September 1898.

Herzogl.Auhaltiſches Amtsgericht III.
Kranold.

Bekanntmachung.
Jm hieſigen Handelsregiſter ſind heute

folgende Einträge bewirkt worden:

Firma: Jnhaber:Fol. 607. Herm. Bunge Kaufmann
in Zerbſt, Hermaun

Bunge in
Zerbſt.

Fol. 608. Reinhold Möbes Kaufmann
in Zerbſt, Reiuhold

Möbes in
Zerbſt.

Fol. 609. And. Karnbach, Hofſchneider
Hofſchneider in Andreas
Zerbſt, Karnbachin Zerbſt.

Fol. 610. H. Günther Hof Hofſchneider
ſchneider in Zerbſt. Hermann

Günther in
Zerbſt.

Zerbſt, 8. September 1898.
Herzoglich Auhaltiſches Amtsgericht.

Henning.
Konkursverfahreu.

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Simon Elias
in Bernburg, alleinigen Jnhabers der
Firma S. Elias daſeidſt, iſt infolge eines
von dem Gemeinſchuldner gemachten Vor
ſchlages zu einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin auf
Mittworh, den 21. September 1898,

Vormittags 10 Uhr,
vor dem Herzoglichen Amtsgerichte hier,
Zimmer Nr. 58, anberaumt.

Bernburg, den 9. September 1898.
Rüde, Bureaudiätar,

als Gerichtsſchreiber des Herzogl. Amtsger.

Materialien-Verdingung.
Zur nächſtjührigen Unterhaltung der

Kreischauſſeen des Mansfelder Scekreiſes
ſollen 6) chm Reihenpflaſterſteine und
226 lfd. m Hochbordſteine aus Porphyr
bis zum 1. Avril 1899, ſowie 85 cbm
Chauſſirungsſteine aus Porphyr bis zum
1. Juli 1899 beſchafft werden und zwar
ſind zu liefern

I. Reihenpflaſterſteine.
1. 20 cbm frei Saalufer bei Alsleben,

2. 20 Friedeburg,3, 29 Salzmünde,II. Hochbordſteine.
226 Ifd. m frei Vahnhof Teutſchenthal.
II. Chauſſirungsſteine.

85 cbm frei Saalufer bei Friedeburg.
Die Lieferungsbedingungen können

gegen eine Schreibgedühr von 30 Pfennigen
aus dem Bureau des unterzeichneten
Lande?-Bauinſpektors bezogen werden.
Angebote ſind bis

Sonunabend, den 24. d. Mts.,
Vormittags 9 Uhr,

verſiegelt und mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen poſtfrei an den Unter
zeichneten einzuſenden.

Zugleich mit den Angeboten ſind
Probeſteine einzuſenden.

Eisleben, den 10. September 1898.
Der Landes Banuinſpektor.

Krebel, Banrath.
——--2

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Putzwaarenhändlerin Jda
Bauer von hier ſoll die Schlußvertheilung
ſtattfinden. Die Forderungen der zu
berückſichtigenden, nicht bevorrechtigten
Gläubiger betragen 7291,10 Mk., die
verfügbaren Gelder betragen 3591,83 Mk.,
wovon noch die Gerichts- und Ver-
waltungskoſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 10. Septemb. 1898.
Bernhard Schmidt.Verwalter der Jda Bauer'ſchen

Konkursmaſſe.

Ausesohreibung.
Für unſere Speiſeanſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfs an Material

waaren, Mehl und Backwaaren, Fleiſch und Fleiſchwaaren, Butter, Käſe
Eiern, Kartoffeln und Gemüſe auf die Zeit vom 1. Oktober 1898 bis einſchließlich
30. September 1899 im Wege des Submiſſionsverfahrens vergeben werden. Die
Eröffnung der eingegangenen Angebote erfolgt am
Sonnabend, den 17. September, Vormittags 10 Uhr
in der Expedition unſerer Hauptkaſſe, die Angebote erfolgen für jede der obigen
Abtheilungen geſondert auf vorgeſchriebenen Offerten-Formularen. Dieſe, ſowie die
Lieferungsbedingungen ſind ebendaſelbſt täglich während der Geſchäftsſtunden gegen

50 Pfg. in Empfang zu nehmen. 947Offerten ſind bis zum Termin verſchloſſen in der Expedition der Hauptkaſſe
abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen und einige Waarenmuſter vorher ein
geſehen werden können.

Halle a. S., den 8. September 1898.
Das Direktorium der Francke'ſchen Stiftungen.

Fries.

Rittergutsverpachtung.
Das Rittergut Lampertswalde mit Zeuckritz, 653 ſächſ. Acker oder

1300 preußiſche Morgen groß, mit Brennerei, 28000 Ltr. Kontingent, ſchöne ge
räumige Pachterwohnung, 9 gutbeſetzte Fiſchteiche, mit großem Dorfe, in dem Hand
werke aller Art vertreten ſind, gute Arbeiterverhältniſſe, 14 Stunde von der Garniſon
ſtadt Oſchatz, Stadt von 10 000 Einwohnern mit Zuckerfabrik und Stunde von
Dahlen, Beides Stationen der Königlich ſächſiſchen LeipzigRieſaDresdener
Staatseiſenbahn, entfernt, Zuckerrübenboden, wird infolge Todes des bisherigen
Pachters zu Johanni 1899 pachtfrei, da dieſer Erben, die auf die Pachtung reſlek
tiren, nicht hinterläßt.

Die Verpachtung ſoll auf 18 Jahre, event. auch kürzere Zeit erfolgen.
Bewerber um den Pacht können die Pachtbedingungen beim Beſitzer und in

der Expedition des Rechtsanwalts Pernitzseh in Oſchatz jederzeit einſehen.
Pachtangebote werden bis ſpäteſtens 31. Oktober d. Js. erbeten. (0266

Günſtiger GrundſtütKauf.
Infolge Todesfalls des Beſitzers wird am Freitag, d. 30. September d. J.,

Vorm. 9 Uhr vor dem Königl. Amtsgericht zu Dirſchau das in Baldau b. Dirſchau,
Weſtpreußen, belegene Grundſtück Baldau Nr. 5 zwangsweiſe verſteigert.

Größe des Grundſtückes 194 Hectar, durchweg guter Boden, zu Rüben-,
Weizen und Gerſtenbau geeignet, gute Wieſen, gutes Wohnhaus 2ec., außer-
dem günſtige Hypotheken. Erute zum größen Theil vorhanden, Zuckerrüben
ca. 30 Hectar. Das Grundſtück liegt ca. 2 Kilom. Chauſſee nach der Stadt
Dirſchau (mit 12 500 Einwohnern) und zwei Zuckerfabriken. Dirſchau iſt Kreis
ſtadt und 40 Minuten mit der Bahn von Danzig entfernt.

Zur Uebernahme genügen ca. 75 000 Mk. Bietungskaution ca. 30 000 Mk.
Auf dieſe günſtige Kaufgelegenheit werden Reflektanten hierdurch aufmerkſam

gemacht der Verkauf findet beſtimmt ſtatt.Nähere Auskunft ertheilt Herr Alſred Schlesier in Zeisgendorf bei

Dirſchau. [0495Von Donnerstag, den 15. September ab ſtehen

um Verkauf. [0544

Halle a. S., Königſtraße 62. Fernſprecher 560.

22Pachteedirunge: Wegen Todesfalles
Bef. Familienverh. h., Bez. Liegnitz, iſt ein Gut, 200 Magdeb. Morgen

4 Km Chauſſee v. Stadt, Bahnhof, groß, zwiſchen Cöthen und Bernburg ge-
Zuckerfabrik, ca. 1600 Morgen Klee-, legen, mit vorzüglichem Boden, guten
Rüben u. Weizenboden incl. 600 Mrg. mit todtem und
guten Wieſen u. hochrentabl. Fiſchteichen,
brillant maſſiven Gebänden, gewölbt.
Ställen, comfort. Schloß, Park, Garten,
werthv. reichen Viehſtand u. Jnv., Pacht-
preis p. Mra. 15Mk., Pachtzeit 15 J., z.
Pachtübernahme 90 000 Mk. erforderlich.
Nachweisl. hoher NettoUeberſchuß bei
obigem Pachtpreiſe in d. letzten Jahren.
Nur Selbſtrefl. Näh. d. C. Scheübel,
Breslau, Neue Graupenſtraße 9 I.

Von meiner

Herrſchaft Köben,
Kreis Steiuau, Schleſien, ſoll der auf
dem linken Oderufer um die Stadt Köben
gel. Theil, ca. 1600 Morgen, mit zwei
angebauten Vorwerken, im Wege der

Rentengntsbildung
aufgetheilt werden. Kath. und evangel.
Kirche und Schule am Ort. Gute
Chauſſee Verbindungen. Bahn binnen
Kurzem am Ort. it einem Gut von
4--600 Morgen kann auf Wunſch das
hochvornehme alte Schloß im Park mit
gekauft werden. Auskunft ertheilt auch
die Königl. Spezialkommiſſion zu
Glogau. [(0332Schloß Köben, im September.

Poſt und Telegraph.

von Rauch.0332)

Domänen-Ceſſion.
Eine höchſt vortheilhafte Domänen-

pachtung von 700 Mrg. Rüben- und
Weizenb. in beſter Lage Thüringens ſoll
krankheitsh. cedirt werden. Vermögens-
nachweis 90 000 Mk.

C. Roselieb, Nordhauſen.
Gut verzinsliches

herrſch. Haus mit Garten in guter Wohn
lage zu verkaufen. Näheres Gesrg
ſtraße 8, part. (0230

maſſiven Gebäuden,
lekendem Jnventar und voller Ernte,
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Offerten werden erbeten unter
S. 100 poſtlagernd Kleinpaſchleben
bei Cöthen in Anhalt. [0531

Zu verKaufen.
Ein an der Werra belegenes

Landgutvon ca. 480 Acker Land und Wieſen mit
neuen Gebäuden und Waſſerleitung, ev.
mit Einſchluß einer neben dem Gutshof
gelegenen Mühle an der Werra mit
vier Mahlgängen und ſtarker, auch zum
Landwirthſchaftsbetrieb, ſowie zu indu
ſtriellen Unternehmungen verwendbarer
Waſſerkraft. Nähere Auskunft ertheilt
auf Anfrage unter Chiffre F. 1094 die
Ann.Exped. von Haasenstein
Vogler A.-G., Kaſſel. [0259
Spottbill. Verkauf.

Ein vor 4 Jahr. neuerb. Hausgrundſtück,
beſt. aus 2ſtöck. maſſ. Wohnhaus, Unter-
u. Oberwohnung, groß. Kellergelaß, Hof
raum, Stallung, Garten, i. ein. Geſammt-
fläche von 5 Ar, iſt Famil.Verh. halber
für 7500 Mk. ſofort zu verk. bei Anz.
Das Grundſtück liegt in Schönebeck, nahe
SalzElmen u. eignet ſich z. jed. Geſchäft.

Off. unt. Z. 10 555 a. d. Expedition
dieſer Zeitung erbeten. (0555

Herrſch. Haus,
beſte Lage, für 1 oder 2 Familien, event.
Privatklinik paſſend, an freiem Platz gel.,
mit Hof, Vor und großem Hintergarten,
preiswerth zu verkaufen. Offerten unter
Z. 10231 an die Exped. d. Ztg. erbet.

Wagenpferd.
Verkaufe ſelten ſchönen 6j. ungar.
Fuchsw. m. heller Mähne, drchg.

S Zi. kräft. Fig. 1,70 h., fehlerfrei,
fromm, ſicherer Einſp., angeritten.

Preis 1000 Mk. (0379Nelkenbrecher,
Nitg. Baumersroda b. Freyburga. U.

Wegen Todesfalls iſt in verkehrsreicher
Stadt mit großer wohlhabender Um-
gebung ein Hausgrundſtück mit Nieder
lagsräumen zu Getreidegeſchäft 4
preiswerth, für junge Anfänger paſſend,
verkäuflich durch C. Adam, Weimar.

Eine Oekonomie
von ca. 220 Morgen Feld, nöthigen Ge
bäuden, gutem Jnventar, Ernte und
Futtervorräthen, nur 15 Min. von Erfurt
entfernt, ſehr preiswerth zu verkaufen

7 durch C. Adam, Weimar.
Zum Verkanf ſtehen ein Paar braune,

junge,

oſtprenßiſche Pferde
preiswerth auf meiner Meierei.

Heiligenthal, 12. September 1898.
Pfarrer Schoenſel.

4Reitpferd
(Rappe), 9 Jahr alt, flotter Gänger,
leicht zu reiten, auch einſpännig gefahren,
iſt billig zu verkaufen bei

Jnſpektor Reuter,
Blankenheim.

VollblIut-
Vorkshire Zuohtschweine
hat in allen Altersklaſſen, pro Monat
15 Mark, abzugeben (0235
Ritterg. Ringſurth b. Mahlwinkel.

Kleine weiße
WalteſerSeiden-Pudel

(kleinſte Raſſe), ſchwarz“? Augen und
ſchwarze Naſe, ſind abzugeben Halle a. S.,
Seydlitzſtraße 19.

Umzugshalber ſind zu verkaufen:

2 Papageien, gute Legehühner, Garten
bäume, Zierſträucher und ein Garten
ſchlauch. Zu ſprechen bis x3 Uhr.
Seydlitzſtraſßze 19.

Wintergerste,
Petkuſer Roggen,

Strube's Squareheachk,
I. Fauchſtädter Nachzucht

X bat zur Saat abzugeben

e

Rittergut Oueis bei Halle.
Ein gebranuchter
54“ Dreschkasten,

wie neu, iſt ſofort billig verkäuflich.
List, Maſchinenfabrik,

Naumburg a. S.

Zuckerfabrik Benkendorf
bei Delitz a. Berge

eröffnet die Campagne am
20. September a. er.
Arbeiter Anmeldungen werden

jederzeit entgegengenommen.

Offene und geſuchte
Stellen.

[c-—
Offerten,

welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizuſügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Ein repräſentabler, erfahrener Kauf-
mann, mit ſämmtlichen Bureauarbeiten
vertraut, der franzöſiſchen Sprache in
Wort und Schrift mächtig, ſucht, geſtützt
auf beſte Empfehlungen, Vertrauenspoſten

als Verwalter, Cassierer,
Dipreotor eto. in größerem Unter
nehmen. Gefällige Mittheilungen über
Vakanzen erbeten sub A. E. 7732 S.
an Rudolf Mosse, Erfurt.

Verwalter, Hofmeiſter Gärtner
Knechte, Arbeiterfamilien bei hohem Lohn,
Mannſell f. Stadt u. Land, Stütz:, Kinder
und Hausmädchen finden ſofort gute
Stellung durch Marie Grosse,
Königſtraße 27 Ecke Kirchner-

ſtraſze [045
Zum 1. Oktober er. eventl. ſofortigen

Antritt ſucht

Volontär- Verwalter
ohne gegenſeitige Vergütung Stellung.
Gefl. Offerten unt. Z. 10554 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [0554

Ein vorzüglich empfohlener

Feldverwalter
findet zum 1. Oktober Stellung.
Zeugnißabſchriften, die nicht zurückgegeben
werden, ſind einzuſenden.

G. Schreiber Sohn.
Nordhausen. (0496

Ein Hrennmriſter,
welcher die Brennerei ſelbſtſtändig zu leiten

et zum 1. Oktober Stellung auf
ennerei Hinsdorf (Anhalt),

Kreis Deſſau

hat, fin

0556)

Für Landwirthe
empfehle ich ſtets tüchtige Oberſchweizerſowie W Echweiger an el

F. FEhrler, S reatt,
Niemeyerſtraße 16 II,

Halle a. S.
Für eine größere Gutswirthſchaft

ein gut empfohlener, verheiratheter

Leuteaufſeher
um baldigen Antritt geſucht, deſſen

au für die Leute zu kochen hat.
Meldungen nimmt entgegen (0527

A. Bergmann, Glauchaerſtraße 16.

Ein Volontär-Verwalter
wird für ein Rittergut mit Zuckerrüben
bau zum baldigen Antritt geſucht. Off.
unter Z. J. 710 „Jnvalidendank“
Leiprig erb. (0523

Per 1. Oktober d. Js. wird ein
Volontär-Vorwalter

geſucht. Gefällige Bewerbungen bitte
Angabe der näheren Verhältniſſe und
bisherigen Bildungsgang beizulegen.

Hertrer,Rittergut Böhnshauſen b. Halberſtadt.

Landwirth, 25 Jahre, 21 Jahre Praxis,
theor. a. d. Univ. geb., Gymnaſtalabit.,
Reſ.Offiz., ſucht Stellung p. 1. 10. unter
Leitung des Prinzipals als

Verwalter oder Volontär
in intenſiver Rübenwirthſchaft. Offerten
unter Z. 10532 an die Expedition d.
Zeitung erbeten. [9532

ehrlings-Geſuch.

0524)

ür unſer Kolonialwaaren Groſſo
und Detailgeſchäft ſuchen 1. Oktober
Lehrling mit guter
Koſt und Logis im Hauſe. (04

Noak Lorenz,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 76.

10 kräftige Mädchen
oder Burſchen

zur Herbſtarbeit ſucht bei ſehr hohem Lohn
zu ſofortigem Antritt

Jnſpektor Böhme,
0440) Baasdorf bei Cöthen, Anh.

Ein tüchtiges junges Mädchen ſucht
per 1. Oktober in Halle als
erkäuferin,

möglichſt MaterialwaarenGeſchäft. Gute
Zeugniſſe zur Seite. Gefl. Offert. unker
Z. 10510 an die Exped. d. Ztg.

Eine perfekte [0466
Köchin,

25 Jahre alt, welche tüchtig im Fach, und
einer guten Küche zeitweilig vorſtehen
kann, findet ſofort dauernde Stellung in
Lauchhammer N. bei Gaſtwirth
Friedrich. Gehalt nach Uebereinkunft

Ceb., junges Mädthen,
im Näh. u. Hausarb. erfahren, das ſich im
Kochen vervollkommnen will, ſ. Stellun
als Stütze. Perſ, Vorſtellung kann au
Wunſch erfolg. Gefl. Off. nimmt entgeg.
Frau Koch, Wittenberg (Vez. Halle),

Poſtſtraße 7, 2 Tr. (0485
Ein junges Mädchen, im Kochen,

Plätten u. allen häuslichen Arbeiten er
fahren, wird zum 1. Oktober er. als

Stütze der Hausfrau
geſucht. Etwas Geſchick im Schneidern
und Weißnähen wäre noch erwünſcht.
Zeugnißabſchriften ſowie Gehaltsanſprüche
ſind einzuſenden an

Frau Amtsrath Barth,
Haſſerode b. Wernigerode.

Jn unſerer ſeit beinahe 25 J. be
ſteh. Familien- Penſion finden j. M.
u. Seminagriſtinnen, auch Lehrerinnen

1liebevollſte Aufnahme u. beſt. Pflege.
Geprüfte Lehrerin im Hauſe!
verw. Paſtor Fritzsche u. Tochter,

Halle, Thorſtr. 54. [0258

Vermiethungen.

Blücherstr. 5II, re

r

4

Badeeinrichtung, Zubeh., 1. Oltob. zu
vermiethen. Meldungen Blücher-
ſtraße 41 erbeten. Beſicht. 10 1
und 3--5 Uhr. Preis 1000 Mk.

Königstrasse 7, I.,
8 Zimmer und ſehr reichl. Zubehör,
nebſt groß. Veranda, Badeeinrichtung,
1. April zu vermiethen. 0431

Durch Todesfall iſt die

BelEtage
Weidenplan 17, 7-9 Zimmer, T
u. Gartenbenutzung d. 1. April 1899 oder
früher zu vermiethen. (0375

g

d

r

l
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